
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 24 (1926)

Heft: 12

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


110 die Schweiger §cbamme. J C 4.", 12

bleibet atn beften in einer deSinfeftionSanftalt,
tüte biefe bei öffentlichen Spitälern gu finben
finb.

die iß o iîen werben wir in Berbinbung
mit Schwangerfchaft, ©eburt unb SBodjenbett
bann finben, wenn eine ißocfenepibemie im
Sanbe berrfcht. 2)'e Schwangerfchaft fchüjjt
nictjt gegen ißodenerfranfung, bie Schwangeren
finb im ©egenteil mehr gefäljrbet, alS anbete,
darum fehen wir im BerhältniS biet mehr
podenfranfe Schwangere fterben, als fonftige
ißodenfranfe.

3m ferneren hängt bie BorauSfage bon ber
Schwere ber Kranfljeit ab unb bamit boit
ber Schwere ber ©pibemie. @S gibt neben
fchweren ©pibemien, bie bie BebölEerung eine?
SanbftridjeS begimiereti, aud) gang leicht ber»
laufenbe, wie wir bieg in ben legten Sahren
an einigen Orten in ber Schweig beobachtet
haben. BefonberS ba, wo ein ©rofjteil ber
Bebölferung einen Schub burch frühere 3m
pfung aufweift, entwideln ficf) bie ©pibemien
nicht fo heftig. Um fo blöbfinniger ift bann
aber bie Behauptung ber „3mpfgegner", b. t).

folcher Seute, bie mangelnbe ©inficht mit über»
großer ©inbilbung auf ihre Snteüigeng ber»
biuben, heutgutage fei bie 3mpfung überflüffig,
weil bie ißoden nidjt mehr gefährlich feien. ©2

ift mit Sicherheit gu erwarten, bah, wenn in»
folge ber 2öül)tarbeit biefer Seute bie Smpfung
unterbrüdt werben follte, in abfehbarer 3eit
wieber gang fdjwere ißoct'enepibemien fict)

geigen werben.
©twa in ber Hälfte ber gäße fommt eS

bei ©rfranfung in ber Schwangerfihaft gu
einer Unterbrechung biefer. Slrn meiften SluS»

ficht auf ©rhaltung geben bie früheren ÜRonate.
Unterbrechung ber Schwangerfchaft oerringert
auch bie SluSfidjten auf ©rljaltung beS Sebent
ber URutter, befonberS in ber gweiten fällte
ber Schwangerfchaft. Slm fchlimmften fteljt eS

bamit bei ber blutigen gortn ber Blattern,
ben fogenannten „fchwargen Blattern".

die Unterbrechung ber Schwangerfchaft fdjeiut
pauptfächlich burch eine Blutüberfüllung ber
inneren ©efdjlectjtSteile gu eutftehen. URan finbet
Blutungen in ber hinfälligen fpaut unb in bett
©ileitern. 3n ben fpäteren URonaten wirb bie
URehrljeit ber Kinber lebenb geboren. UReift
geigen fie feine Reichen bon Blattern, weil bie
SluSftofjung gu früh bafür erfolgt. UReift aber
fomtnen fie nicht mit bern Seben babon, weil

fie entWeber fchon infigiert gur SQBelt fommen,
ober bon ber URutter fofort angeftecf't werben.
Sie finb, wenn fie nicht erfratifen, nicht gegen
Boden unempfinblich, immun; man hot fo(d)e
Kinber mit ©rfolg geimpft. 3» feltenen gälten
aber fommen Kinber bon grauen, bie in ber
Schwangerfihaft eine leichte Kranfl)eit burch»
gemacht hüben, ohne bah bie Schwangerfchaft
unterbrochen worben wäre, fpäter mit Boden»
narben gur SÖBett.

die Smpfung h°t auch 6ei Schwangeren
eine auSgefprodjene Schu|wirfung ; beSljalb
finb Schwangere, wenn 3nfeftion§gefaf)r beftefjt,
um fo eher gu impfen.

SBenn nun eine Schwangerfdjaft unterbrochen
wirb, burch bie ©rfranfung ber SRutter au
Boden, fo ift bie Beljanblung eine äuherft
fcfpoierige. die eitrigen ißufteln an ben ©eni»
talien machen eine richtige deSinfeftion faft
unmöglich- Oft fommt eS bann gu Blutung
nad) ber ©eburt, bie gum dobe führt, troßbem
fie ihrer URenge nach unter anbeten Umftänben
nicht gefährlich wäre. dagu fommt bie ©efaljr
ber Slnftedung unb ber 20eiterberfd)leppung
für bie Hebamme.

SBeil baS Kinb nicht unbebingt gefcf)üßt ift,
fo foil eS mögtichft balb nach ^er ©eburt ge»
impft werben. Sludj foil ein foldjeS Kinb als
anftedenb ifoliert werben, big jebe ©efahr, bah
es noch erfranfe, borbet ift.

3n einer Sîeilje bon Kapiteln behaubelt ber
berftorbene Berfaffer bie ÜRaturgefdjidjte ber
©Ije, Kranfheiten uttb ©ebrechen, bann aber
auch BolfSwirtfchaft unb fchliefjlid) bie

©rgiehung.
daß in bem Kapitel über BoIfSwirtfdjaft

ber Stanbpunft beS BerfafferS ber beS eifrigen
SlnljäugerS ber ©efeU'fdjett greigelbbewegung
ift, ift nicht berwunberlid); auch ift baS Buch
Dr. @. b. Bunge unb Siloio ©feil gewibmet.
So werben wohl biete Sefer in biefen Kapiteln
nicht mit bem Berfaffer einig gehen fönnen.
doch ift baS Bud) auffchlußreid) unb lefenSwert.

ïïeue 35ü<her:
Dr. SI. unb g. dheinjaber: „"pas ttoir

«ttî> i» ber |Êhe." ®m grauen» unb URutter»
buch- Berlag bon Streder & Schröber
in Stuttgart.

SBir fönnen bie Seftüre biefeS BudjeS nur
warm empfehlen; ben Berfaffern, bem befannten
£wfrat Sheilhaber in SRünchen unb feinem
Sohne ift eS gelungen, alles, was bie grau
wiffen tnuh, in faßlicher, teichtberftänblicher
gotm unb bodj wiffenfchaftlid; genau borgu»
bringeit. Sîeben ber Slnatomie unb Ißhhfiologie
beS weiblidjen Körpers, ber Schwangerfchaft
unb ©eburt unb ihrer Iptjgiene ift aud) bie

Pflege beS KinbeS nicht unberüdfichtigt gelaffen.
©ine Singahl Slbbilbungen erleichtern bas Ber»
ftänbniS. * *

Dr. med. dl). ©hriften f : „pie «tenfehtifh«
gfortpftanguttg, tfjre (Scfuttbuttg, ihre pereb-
ftlttg.'' Bern, §aHwag S(.»©.

Sdinittj. ficüflmmniütrfin.

Zentralworsiand.
Sin bie berel)tl. SeftionSborftäube
Sin bie berehrl.SJÎitglieber unfereS BerbanbeS 1

SOÎit ©nbe biefeS 3ahreS geht bie SlmtSbauer
unfereS ^entratoorftanbeS gu ©nbe. SDamit legt
er bie ©efdiäfte OertrauenSbolI iit bie §änbe
nuferer l. Slargauer » Äolleginuen, wetdje bon
ber delegierten» unb ©enernlberfamtnlung in
Saufanne mit beren SBeiterfül)ruug betraut
worben finb.

©ewih werben Sie eS berftefjen, wenn wir
gerne bie ©elegeuljeit wahrnehmen, bon uttferen
lieben Kolleginnen Slbfd)ieb gu nehmen unb
für baS groffe Bertrauen, welches Sie uns uttb
unferen Beftrebungett entgegengebracht haöen»
aufrichtig gu banfett.

SBenn uns auch, fetbft im engeren Kreife,
SBiberwärtigeS nid)t erfpart geblieben ift, was
bei gutem äöiHett hätte anberS fein fönnen, fo
haben wir bod) unfererfeitS bie ©enugtuung,
waS in unferen Kräften ftanb getan unb baS
SBohl beS BerbanbeS nach befter Uebergeugung
geförbert gu babett.

SBir bürfen babei aud) an ben äuherft an»
genehmen Berfeljr erinnern, welchen wir ftets
mit ben fRebaftionen ber „Sdjweigcr ^ebatnme"
unb ber „Sage Femme", ebenfo mit ber
Kranfenfaffefommiffiou pflegen fonnten, ber unS
unfere Slufgabe mefetttlid) erleichterte. ®S fei
bafür befonberS gebanft.

Unfere beften SBünfdje aber begleiten ben
neuen ßentraloorftanb. SRöge eS ihm befdjieben
fein, in ftärferent SRahe als eS unS möglich

Srtâ ^ ^^rec. ®cfa^ritng ftehen Sie ba manchmal bor einem Sfätfel. dafe baS
'VÖU* füll Vllv oVlUv dagewerf eines gefunbeu Säuglings in drinfen unb Schlafen befteljen foil, unb
baß er nur fhreit, wenn er fidf unbehaglich fühlt, baS wiffen Sie.

Slber worin bieS Unbehagen befleht, baS ift oft nicht feftgufteden. dah ber ©enttfj ftarfen Kaffees aufregt, baS ift 3h"en befannt, unb bah
bie SBirfung bon bläljenben Speifen, bon alfoholifdjeit ©etränfen unb — bon Kaffee in bie SRuttermild) übergeht, baS wiffen Sie auch-

Stun alfo, ba fftben Sie beS ÜRätfelS Söfung: daS Kinb ift aufgeregt, weil bie ftitlenbe SJtutter Kaffee ober dee getrunfen l)at.
Sie wiffen aber auh, bah größere Kinber feinen Kaffee trinfett fallen, weil baS barin enthaltene Soffeïrt nerböS macht.
SBarum gibt man ba aber bem Säugling inbireft in Der fDîuttermilch biefeS ftarfe Dterbenreigmittet, bor bem man bie größeren Kinber

mit Utecht behütet SBeil bie ïUîutter qcrit Kaffee trinft daS barf fie auch, ober nur ben coffeïnfreien Kaffee §ag, ber baS oolie Kaffee=Slroma
hat unb ben boHen Kaffeegenuß bietet, ber aber baS fchäblich ©offeïn nicht enthält. — Söir gehen aber nod) weiter.

der hbüänbifche Slrgt dr. ©. 21. Ootmar fagt barüber in feinem „Buch für junge UJtütter" : „@uer Kleines faugt — 3hr wifjt eS —
burch bie ißlacenta bie Stoffe auS ©urem Blut auf, aud) baS ©offeïn, fei eS benn auch in äuherft fleinen fötengeit. Üumerfbar bielleicht für
unS fetbft. die gtage ift aber ob bie fleine, bielleicht erft fingerljutgrohe grucht feine Utadjteile babon hot."

Unb att anberer Stelle fagt berfelbe Slrgt, nachbem er barauf Ijingewiefen [jot, bah Kinber bon grauen, bie biet Kaffee trinfen, förperlich
fchwad) bleiben unb ber Sterblidjfeit mehr ausgefegt finb: „©lüdlicherweife ift ein groher gortfehritt aud) bei Kaffee erreid)t burch ^en Kaffee ^>ag.
diefem Kaffee ift bie fchabliefe SBirfung für 3Jtutter uttb Kinb genommen, unb jebe UJtütter werbenbe grau unb Slmme unb nicht allein biefe,
fonbern eigentlich jeber SRenfh follte biefen Kaffee trinfen. 3d) betrachte bie ©rftnbung biefeS BrbbufteS als einen Segen für bie UWenfchheit-"

Sllfo auch ber werbenben URutter follten Sie bon bem ©emtffe beS gewöhnlichen Kaffees entfdjieben abraten. SBenn Sie biefeS mit Slergten
befprechen, fo werben fie 3hoeit baSfelbe fagen, benn ihnen ift bie ftatiftifdje Slrbeit beS berühmten bänifchen SlrgteS dr. §iubhebe befannt, ber
gahleitmäßig feftfteHte, bah, als wüljrenb beS Krieges ber Kaffeeberbraud) in dänemarf ftarf gurüdging, im gleichen Bcrljoltniffe bie ßaljl ber
dobeSfälle bei grauen unb Kinberrt abnahm.

Sluch auf §erg, Uîieren unb Berbauuug wirft baS ©offeïn fchäblich. dah berhältniSmähig Söenige bcrS bon felbft bemerfen, baS hot feinen
einfachen ©runb barin, weil fie minbeftenS gweitnal täglich Kaffee trinfen, fobaß bie eingelnen Sittaden beS ©offeïuS auf biefe Organe inein»
anber berfliehen.

drinfen Sie aber einige SBodjen lang nur ben coffeïnfreien Kaffee §ag unb bann wieber einmal ben gewöhnlichen Kaffee, fo werben Sie
ben großen Unterfcfjieb in 3hcein SBohlbefinben an fid) felbft feftfteßen fönnen.

SBir empfehlen 3h"ert bringenb biefen Berfuch, bamit Sie fidj eine BorfteHung machen föniteit, wie baS ©offeïn ber ©efuttöljeit bon SDÎutter
unb Kinb unb — auch 3h^ eigenen gufeßt. ©erabe bei 3h^em anfteengenben Berufe hoben Sie alle Ucfadje, Uîeroen unb Iperg gu fchonen.

Sie werben, wenn Sie einmal biet SBochen lang nur ben coffeïnfreien Kaffee .§ag getrunfen hoben, erfreuliche ©cfahrungeu machen, bie
mehr befageit, als wir hieo erörtern fönnen unb bie 3hlieit bic ©rflärung bafür geben, warum bie Slergte ben Kaffee |jag fo bringenb empfehlen.
SJlit foftenfreien ißcoben unb mit Siteratur ftehen wir 3hoen gern gu dienften.

eso Sîaffcc ^auî)dS sJlfttcitgcfcIïf!haft, ^elbmciJctt.
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Kleider am besten in einer Desinfektionsanstalt,
wie diese bei öffentlichen Spitälern zu finden
sind.

Die Pocken werden wir in Verbindung
mit Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett
dann finden, wenn eine Pockenepidemie im
Lande herrscht. Die Schwangerschaft schützt

nicht gegen Pockenerkrankung, die Schwangeren
sind im Gegenteil mehr gefährdet, als andere.
Darum sehen wir im Verhältnis viel mehr
pockenkranke Schwangere sterben, als sonstige
Pockenkranke.

Im ferneren hängt die Voraussage von der
Schwere der Krankheit ab und damit von
der Schwere der Epidemie. Es gibt neben
schweren Epidemien, die die Bevölkerung eines
Landstriches dezimieren, auch ganz leicht
verlaufende, wie wir dies in den letzten Jahren
an einigen Orten in der Schweiz beobachtet
haben. Besonders da, wo ein Großteil der
Bevölkerung einen Schutz durch frühere
Impfung aufweist, entwickeln sich die Epidemien
nicht so heftig. Um so blödsinniger ist dann
aber die Behauptung der „Jmpfgegner", d. h.
solcher Leute, die mangelnde Einsicht mit
übergroßer Einbildung auf ihre Intelligenz
verbinden, heutzutage sei die Impfung überflüssig,
weil die Pocken nicht mehr gefährlich seien. Es
ist mit Sicherheit zu erwarten, daß, wenn
infolge der Wühlarbeit dieser Leute die Impfung
unterdrückt werden sollte, in absehbarer Zeit
wieder ganz schwere Pockenepidemien sich

zeigen werden.
Etwa in der Hälfte der Fälle kommt es

bei Erkrankung in der Schwangerschaft zu
einer Unterbrechung dieser. Am meisten Aussicht

ans Erhaltung geben die früheren Monate.
Unterbrechung der Schwangerschaft verringert
auch die Aussichten auf Erhaltung des Lebens
der Mutter, besonders in der zweiten Hälfte
der Schwangerschaft. Am schlimmsten steht es
damit bei der blutigen Form der Blattern,
den sogenannten „schwarzen Blattern".

Die Unterbrechung der Schwangerschaft scheint
hauptsächlich durch eine Blutüberfüllung der
inneren Geschlechtsteile zu entstehen. Man findet
Blutungen in der hinfälligen Haut und in den
Eileitern. In den späteren Monaten wird die

Mehrheit der Kinder lebend geboren. Meist
zeigen sie keine Zeichen von Blattern, weil die
Ausstoßung zu früh dafür erfolgt. Meist aber
kommen sie nicht mit dem Leben davon, weil

sie entweder schon infiziert zur Welt kommen,
oder von der Mutter sofort angesteckt werden.
Sie sind, wenn sie nicht erkranken, nicht gegen
Pocken unempfindlich, immun; man hat solche
Kinder mit Erfolg geimpft. In seltenen Fällen
aber kommen Kinder von Frauen, die in der
Schwangerschaft eine leichte Krankheit
durchgemacht haben, ohne daß die Schwangerschaft
unterbrochen worden wäre, später mit Pockennarben

zur Welt.
Die Impfung hat auch bei Schwangeren

eine ausgesprochene Schutzwirkung; deshalb
sind Schwangere, wenn Infektionsgefahr besteht,
um so eher zu impfen.

Wenn nun eine Schwangerschaft unterbrochen
wird, durch die Erkrankung der Mutter an
Pocken, so ist die Behandlung eine äußerst
schwierige. Die eitrigen Pusteln an den
Genitalien machen eine richtige Desinfektion fast
unmöglich. Oft kommt es dann zu Blutung
nach der Geburt, die zum Tode führt, trotzdem
sie ihrer Menge nach unter anderen Umständen
nicht gefährlich wäre. Dazu kommt die Gefahr
der Ansteckung und der Weiterverschleppuug
für die Hebamme.

Weil das Kind nicht unbedingt geschützt ist,
so soll es möglichst bald nach der Geburt
geimpft werden. Auch soll ein solches Kind als
ansteckend isoliert werden, bis jede Gefahr, daß
es noch erkranke, vorbei ist.

In einer Reihe von Kapiteln behandelt der
verstorbene Verfasser die Naturgeschichte der
Ehe, Krankheiten und Gebrechen, dann aber
auch die Volkswirtschaft und schließlich die

Erziehung.
Daß in dem Kapitel über Volkswirtschaft

der Standpunkt des Versassers der des eifrigen
Anhängers der Gesell'scheu Freigeldbewegung
ist, ist nicht verwunderlich; auch ist das Buch
Or. G. v. Bunge und Silvio Gsell gewidmet.
So werden wohl viele Leser in diesen Kapiteln
nicht mit dem Verfasser einig gehen können.
Doch ist das Buch aufschlußreich und lesenswert.

Neue Düchsr:
Or. A. und F. Theilhaber: „Das Weib vor

und in der Khe." Ein Frauen- und"Mutterbuch.

Verlag von Strecker & Schröder
in Stuttgart.

Wir können die Lektüre dieses Buches nur
warm empfehlen; den Verfassern, dem bekannten
Hofrat Theilhaber in München und seinem
Sohne ist es gelungen, alles, was die Frau
wissen muß, in faßlicher, leichtverständlicher
Form und doch wissenschaftlich genau vorzu-
bringeu. Neben der Anatomie und Physiologie
des weiblichen Körpers, der Schwangerschaft
und Geburt und ihrer Hygiene ist auch die

Pflege des Kindes nicht unberücksichtigt gelassen.
Eine Anzahl Abbildungen erleichtern das
Verständnis. *

5
*

Dr. meck. Th. Christen s: „Die menschliche
Fortpflanzung, ihre Gesundung, ihre Veredlung.''

Bern, Hallwag A.-G.

Schweiz. Heliammenverein.

lentfawoiVtana.
An die verehrl. Sektionsvorstände!
An die verehrl. Mitglieder unseres Verbandes I

Mit Ende dieses Jahres geht die Amtsdauer
unseres Zentralvorstandes zu Ende. Damit legt
er die Geschäfte vertrauensvoll in die Hände
unserer l. Aargauer-Kolleginnen, welche von
der Delegierten- und Generalversammlung in
Lausanne mit deren Weiterführung betraut
worden sind.

Gewiß werden Sie es verstehen, wenn wir
gerne die Gelegenheit wahrnehmen, von unseren
lieben Kolleginnen Abschied zu nehmen und
für das große Vertrauen, welches Sie uns und
unseren Bestrebungen entgegengebracht haben,
aufrichtig zu danken.

Wenn uns auch, selbst im engeren Kreise,
Widerwärtiges nicht erspart geblieben ist, was
bei gutem Willen hätte anders sein können, so

haben wir doch unsererseits die Genugtuung,
was in unseren Kräften stand getan und das
Wohl des Verbandes nach bester Ueberzeugung
gefördert zu babeu.

Wir dürfen dabei auch an den äußerst
angenehmen Verkehr erinnern, welchen wir stets
mit den Redaktionen der „Schweizer Hebamme"
und der „Lasse Oomme", ebenso mit der
Krankenkassekvmmission pflegen konnten, der uns
unsere Aufgabe wesentlich erleichterte. Es sei

dafür besonders gedankt.
Unsere besten Wünsche aber begleiten den

neuen Zentralvorstand. Möge es ihm beschieden
sein, in stärkerem Maße als es uns möglich

HîHîî Ihrer Erfahrung stehen Sie da manchmal vor einem Rätsel. Daß das
VsTv > Tagewerk eines gesunden Säuglings in Trinken und Schlafen bestehen soll, und

daß er nur schreit, wenn er sich unbehaglich fühlt, das wissen Sie.
Aber worin dies Unbehagen besteht, das ist oft nicht festzustellen. Daß der Genuß starken Kaffees aufregt, das ist Ihnen bekannt, und daß

die Wirkung von blähenden Speisen, von alkoholischen Getränken und — von Kaffee in die Muttermilch übergeht, das wissen Sie auch.
Nun also, da haben Sie des Rätsels Lösung: Das Kind ist aufgeregt, weil die stillende Mutter Kaffee oder Tee getrunken hat.
Sie wissen aber auch, daß größere Kinder keinen Kaffee trinken sollen, weil das darin enthaltene Coffeïn nervös macht.
Warum gibt man da aber dem Säugling indirekt in der Muttermilch dieses starke Nervenreizmittel, vor dem man die größeren Kinder

mit Recht behütet? Weil die Mutter gern Kaffee trinkt! Das darf sie auch, aber nur den coffeinfreien Kaffee Hag, der das volle Kaffee-Aroma
hat und den vollen Kaffeegennß bietet, der aber das schädlich Coffeïn nicht enthält. — Wir gehen aber noch weiter.

Der holländische Arzt Dr. G. A. Ootmar sagt darüber in seinem „Buch für junge Mütter": „Euer Kleines saugt — Ihr wißt es —
durch die Placenta die Stoffe aus Eurem Blut aus, auch das Coffeïn, sei es denn auch in äußerst kleinen Mengen. Unmerkbar vielleicht für
uns selbst. Die Frage ist aber ob die kleine, vielleicht erst fingerhutgroße Frucht keine Nachteile davon hat."

Und an anderer Stelle sagt derselbe Arzt, nachdem er darauf hingewiesen hat, daß Kinder von Frauen, die viel Kaffee trinken, körperlich
schwach bleiben und der Sterblichkeit mehr ausgesetzt sind: „Glücklicherweise ist ein großer Fortschritt auch bei Kaffee erreicht durch den Kaffee Hag.
Diesem Kaffee ist die schädliche Wirkung für Mutter und Kind genommen, und jede Mutter werdende Frau und Amme und nicht allein diese,
sondern eigentlich jeder Mensch sollte diesen Kaffee trinken. Ich betrachte die Erfindung dieses Produktes als einen Segen für die Menschheit."

Also auch der werdenden Mutter sollten Sie von dem Genusse des gewöhnlichen Kaffees entschieden abraten. Wenn Sie dieses mit Aerzten
besprechen, so werden sie Ihnen dasselbe sagen, denn ihnen ist die statistische Arbeit des berühmten dänischen Arztes Dr. Hindhede bekannt, der
zahlenmäßig feststellte, daß, als während des Krieges der Kaffeeverbrauch in Dänemark stark zurückging, im gleichen Verhältnisse die Zahl der
Todesfälle bei Frauen und Kindern abnahm.

Auch auf Herz, Nieren und Verdauung wirkt das Coffeïn schädlich. Daß verhältnismäßig Wenige das von selbst bemerken, das hat seinen
einfachen Grund darin, weil sie mindestens zweimal täglich Kaffee trinken, sodaß die einzelnen Attacken des Coffeïus auf diese Organe
ineinander verfließen.

Trinken Sie aber einige Wochen lang nur den coffeinfreien Kaffee Hag und dann wieder einmal den gewöhnlichen Kaffee, so werden Sie
den großen Unterschied in Ihrem Wohlbefinden an sich selbst feststellen können.

Wir empfehlen Ihnen dringend diesen Versuch, damit Sie sich eine Vorstellung macheu können, wie das Coffeïn der Gesundheit von Mutter
und Kind und — auch Ihrer eigenen zusetzt. Gerade bei Ihrem anstrengenden Berufe haben Sie alle Ursache, Nerven und Herz zu schonen.

Sie werden, wenn Sie einmal vier Wochen lang nur den coffeinfreien Kaffee Hag getrunken haben, erfreuliche Erfahrungen machen, die
mehr besagen, als wir hier erörtern können und die Ihnen die Erklärung dafür geben, warum die Aerzte den Kaffee Hag so dringend empfehlen.
Mit kostenfreien Proben und mit Literatur stehen wir Ihnen gern zu Diensten.

e»o Kaffee-Handels-Aktiengesellschaft, Feldmeilen.
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mar, ben ©eftionen unb feinen Sûïitgliebern §vt

bienett unb tpnett eine ©tüpe gn fein. 2Bir
roiffen, am SEillcn bagu feptt eê tpm tticpt.

®em ©cpmetgertfcpen ^ebammeuüetein unb
feinen ©eftionen aber ein pergltcpeë ©lücfauf
gu SBatpëtum unb ©ebetpen!

©cpaffpaufett, 6. ®egember 1926.

®ie ißräfibentin: grau ©org»|>örler.

Krankenkasse
©rfranfte lüf ifglteber:

grau ÎHing, ©ebenftorf (Slargau).
grau' Stpneeberger, ©gerfingen (Solotpurn).
grau SBiniftörfer, Oefingen (©olotpurn).
grau Sang, 93afel.
grau Schlatter, Söflingen (©cpnffpaufen).
grau äurmüple, SBeggië (Sugern).
9Jfme ©agnauj, ©ftabaper ïe Sac (greiburg).
grau ftuengli, ©teefborn (Ttpurgau).
grl. gapbinb, Jeggen (Sugern).
grau Sintert, Saben (^argau)
grau ©affuri, Unterfeen (iöern).
Sühne 331onbel, ©cnf.
grau ©eperrer, Sîieberurnen (©laruë).
grau ©tuefi, Slufpofen (®t. ©allen).
grau ©aner, ©tarrfircp (©olotpurn).
grau Siif^er, üieinaep (Slargau).
grau Sjaftmeier, llgmit (©t. ©alleu).
Sütme gaquet, ©rollet) (greiburg).
grau Seemann, Äönig (Sern).
grau üfotari, ®rogen (Slppengetl).
grau Defcpger, ©alten (îlargau).
9)lme 23urfparb=8aurent, ßpabornep (SBaabt).
grau Siibi, Slffoltern i. @. (Sern).
grau SBilb, ©cpmanben (©laruë).
grau §ängt»S3ratfcpi, ©afneren (Sern).
©cpmefter Älara ©cpmeiger, Surgborf (Sern).
grau ©tpmager, ©een=2Bintertpur (güriep).
grau ©rob, SBintertpur (güriep).

Slngemelbete SBöcpnertnnen:
grau ©cplegel»9lcfermann, SJÎelë (@t. ©allen),
grau $pburg»@uter, 0ber»©ntfelbett (Stargau).

86 grau ©life ÜfufjbautmSraber, grauenfelb,
am 9. Üfobember 1926.

18 grau Slnna ©d)ilten=Siffig, Slltingpaufeu
(Uri), am 11. SJÎobember 1926.

98 grau Sina 9iubin»@cpäfer, äiefen (53ûfet=

lattb), am 17. ütobember 1926.

99 grl. ©mma ïftpopp, Subenborf (Safell.),
am 18. DJobember 1926.

100 grau Süfagbalena Slellig, ®ecfitau (Safel=
lanb), am 4. ®egember 1926.

82 Süfme Süfarie Sîime, ©parmei) (greiburg),
am 4. ®egember 1926.

Seien Sie uttë perglid) miHfommen!

®ie Siraufenfaffcfoiumiffion itt Sitttertpur:
grau Slderet, ißräfibentin.
grl..©mma Äirci)l)ofer, ßaffierin.
grl. SRofa 9Jfang, Slftuarin.

$ranftetifiaflVglo%
Som 1.—10. ganuar 1927 fönnen bie Sei»

trage pro I. Quartal 1927 mit gfr. 9. 05 per
SpoftcEjecî VIII/301 ein begabt merben, naepper
erfolgt ber ©ingug per 9?acpnapme mit §fr. 9. 25.
äugleid) möcpte id) bie ÜJhtglieber bitten, all»
fällige Stbrefeänberungen uttë angugeigen, ebeufo
Serepelicbung, bamit bie Slbreffen genau ange»
geben merben fönnen.

Son ben girfa 1100 Seiträgen merben nur
etma 150—200 per ißoftcpecf einbegaptt; für
800—900 müffen üfaipuapmen gefanbt merben,
bon melcpen bann mieber 30—40 refüfiert mer»
ben, unb trop äJlapmtngen erfolgen feine $ap»
lungen, aber natp gapr unb Sag fällt eë bem
Sühtglieb ein, mieber ein Seitrag gu feptefen;
maë baë für ©cpreibereten gibt, glaubt man
nid)t. ®ie ^affierin.

(5d)ü>ei?>evtid)er

i^ebammenfag in £aufanne.

fßrotofott

ber ©cttcralberfammluiig ber franfettfaffe.
Dienstag, 8. Juni 1926.

im palais de Rumine, Lausanne.

S o r f i p : grau SI d e r e t, ißräfibenttn per $Tan»
fenfaffe=Sommiffion.

ißrotofoltfüprer: §err ißfr. ©. Süd)i.
tleberfeper: §err Siarbon.

Següglid) ©efcpâftëbericpt, gapreërecpnung
unb 3iebiforinnenberid)t mirb auf bie Serpanb»
lungen ber Selegiertenberfammlung bermiefen,
um äBteberpoluugen gu bermeiben.

1. ÏHittapme beë ©eftpaftêlieniptcë. ®er Seridjt
mirb bon grau Slderet borgelegt unb bon
ber Serfammlung mit ®anf genehmigt.

2. SUmapute ber gûpreërcdjnuitg unb Script
ber fßcüifortmtcit. ®er Sericpt mirb bon grau
Seng 1er beriefen unb fdjliefft mit bem Stntrag
auf ©enepmigung unter befter Serbanfung an
bie Saffierin grl. ®ird)l)ofer, fomie bie gefamte
Äommiffion. ®er Slntrag mirb einftimmig gut»
gefjeifjen.

3. SBiiljI ber ïHcbiforinitett ber franfenfciffc.
©etnäp Slntrag ber ®elegiertert--SerfammIung
mirb bie 9îebifion ber ©eftion ©cpafftjaufen
übertragen.

4. Seurteihutg bon Dîefurfen. finb feine
9îefurfe eingegangen, fo bafj baë Sraftanbum
ofjne meitereë ertebigt ift.

5. SBapt ber Sorortëfeftiou für bie Sratifenfaffe.
©inftimmg rairb roieberum SB in t er t pur ge»
mäplt.

grau Slderet berbanft im üfamen ber
ber ßranfenfaffe» Äommiffion baS 3utrauen»
baS ipr fepon gum bierten SJfale geftpenft mirb.
Sie berfiepert, bap bie Sommiffion auip ferner»
pin beftrebt fein merbe, ba§ ©ipifflein gu lenfett
gum SBople ber Äranfenfaffe.

6. Serfd)icbenc8. grau Slderet bringt auep
pier ben gall gur ©praepe, monad) eine 333öcp»

nerin, melcpe bie Seiträge niept begaplt pat,
boep baë Sßötpnerinneugelb beanfpruipte unb
berlangte, bap bie Seiträge einfaep bom iranien»
gelb in Slbgug gebraept merben. ®aë ift aber
ftatutenmibrig, unb bie ßommiffion pat bie
Stuëgaplung bermeigert. ©ie ift ber Slnficpt, bap
fie auf bem rieptigen ©tanbpunft ftepe, aber
fie münfdjt boep, bie iüfeiuung ber Serfammlung
fentien gu lernen. ®ie ßommiffion erflärt, bap
ba§ SBöcpnerinnengelb nur begaplt merbe, menn
bie Seiträge geleistet finb. — ®ie Serfammlung
pflicptet bei.

grl. ßircppofer erinnert baran, bap ba§
3îecpnungëjapr bom ganuar bië SDegember gept.
@ë follen baper bie Seiträge im gleicpen gapr
entrieptet merben, nidjt nad)träglid).

©in üJhtglieb mnpte raegen üfidjtbegaplung
ber Seiträge auêgefcploffen merben, unb in
einem gall loollte eine ©ipmangere, melcpe
Sefcpmerben patte, Äranfengelb begiepen. Slüein
©ipmangerfipaft ift feine Sranfpeit. Sllë bie
Setreffenbe SBötpnerin mürbe, erpielt fie felbft»
berftänblicp auip baê SBödpnerinnengelb. ®iefe
Seifpiele geigen, mie notmenbig eë ift, ben
ftatutarifepen Scrpflid)tungen genau naipgu»
fommen. ®ie ^ranfenfaffefommiffion pat eben
bie SPi<P*7 fid) nn bie ©tatuten gu palten.

®a baë SBort gum ®raftanbum „Serfipie»

ßillig }\i ütkaufru :

eine bereitë neue 986

fjelmminciitafdje (îtidicl)
bei .Strop, fpebamme, Hjitdip.

Als die zweckmässigsfe Ernährung der Säuglinge und Mütter
erweist sich immer mehr Handel-Purée fur Mandelmilch

ein auf dem Boden der Ergebnisse fortschrittlicher Ernährungswissenschaft- und Praxis ohne Chemikalien
hergestelltes Nahrungsmittel.

M sur«deS-Purée ist aus süssen, auserlesensten, enthäuteten und ohne Ueberhitzung auf elektrischem Wege
getrockneten Mandeln zu Purée verarbeitet.

Mandelmilch aus Mandel Purée ist nahrhafter als Kuhmilch, ist leichter verdaulich, tuberkelfrei und wirkt stuhl-
reguliereiid. Maudel-Puiée zu Mandelmilch ist von vielen Aerzlen und Kinderkliniken bevorzugte Säuglingsnahrung.
Verwenden Sie auch das überall beliebte NUSSA-Speisefett zum Brotaufstrich, auf den Tisch und ins Backwerk.
98t Alleiniger Hersteller: J. K9äsl, Nuxowerk, ütapperswil (St. Gallen)

§ut gefT. ^eaeßtung!
Bei ©ittfeitbuttg ber jteneu ïibrclTe
ift pets a«(fj bie äße Jtbreffe mit
ber baoor (iepenben Jammer
:: :: attguge&ctt. :: ::
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war, den Sektionen und seinen Mitgliedern zu
dienen und ihnen eine Stütze zu sein. Wir
wissen, am Willen dazu fehlt es ihm nicht.

Dem Schweizerischen Hebammenverein und
seinen Sektionen aber ein herzliches Glückauf
zu Wachstum und Gedeihen!

Schaffhansen, 6. Dezember 1926.

Die Präsidentin: Frau Sorg-Hörler.

KraàKîcazze.
Erkrankte Mitglieder!

Frau Küng, Gebenstorf (Aargau).
Frau Schneeberger, Egerkingen (Solothurn).
Frau Winistörfer, Oekingen (Solothurn).
Frau Lang, Basel.
Frau Schlatter, Löhuingen (Schaffhausen).
Frau Zurmühle, Weggis (Luzern).
Mme Gagnaux, Estavayer le Lac (Freiburg).
Frau Kuenzli, Steckbvrn (Thurgau).
Frl. Fabbind, Meggen (Luzern).
Frau Binkert, Baden (Aargau)
Frau Gaffuri, Unterseen (Bern).
Mine Blondel, Genf.
Frau Scherrer, Niederurnen (Glarns).
Frau Stucki, Aufhofen (St. Gallen).
Frau Saner, Starrkirch (Solothurn).
Frau Lüscher, Reinach (Aargau).
Frau Haltmeier, Uzwil (St. Gallen).
Mme Jaquet, Grolley (Freiburg).
Frau Lehmann, Köniz (Bern).
Frau Notari, Trogen (Appenzell).
Frau Oeschger, Galten (Aargau).
Mme Burkhard-Laurent, Chavorney (Waadt).
Frau Lüdi, Asfoltern i. E. (Bern).
Frau Wild, Schwanden (Glarus).
Frau Hänzi-Bratschi, Safneren (Bern).
Schwester Klara Schweizer, Burgdorf (Bern).
Frau Schwager, Seen-Winterthur (Zürich).
Frau Grob, Winterthur (Zürich).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Schlegel-Ackermann, Mels (St. Gallen).
Frau Kyburz-Suter, Ober-Entfelden (Aargau).

86 Frau Elise Nußbaum-Traber, Frauenfeld,
am 9. November 1926.

18 Frau Auna Schilten-Bissig, Attinghauseu
(Uri), am 11. November 1926.

98 Frau Lina Rudin-Schäfer, Ziefen (Basel¬
land), am 17. November 1926.

99 Frl. Emma Tschopp, Bubendorf (Basell.),
am 18. November 1926.

100 Frau Magdalena Aellig, Tecknan (Basel¬
land), am 4. Dezember 1926.

32 Mme Marie Rime, Charmey (Freiburg),
am 4. Dezember 1926.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Fran Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frl. Rosa Manz, Aktnarin.

Krankenkasse-Hlotiz.
Vom 1.—10. Januar 1927 können die

Beiträge pro I. Quartal 1927 mit Jr. 9. 93 per
Postcheck VIII/301 ein bezahlt werden, nachher
erfolgt der Einzug per Nachnahme mit Jr. 9. 23.
Zugleich möchte ich die Mitglieder bitten,
allfällige Adreßänderungen uns anzuzeigen, ebenso
Verehelichung, damit die Adressen genau
angegeben werden können.

Von den zirka 1100 Beiträgen werden nur
etwa 150—200 per Postcheck einbezahlt; für
800—900 müssen Nachnahmen gesandt werden,
von welchen dann wieder 30—40 refüsiert werden,

und trotz Mahnungen erfolgen keine
Zahlungen, aber nach Jahr und Tag fällt es dem
Mitglied ein, wieder ein Beitrag zu schicken;
was das für Schreibereien gibt, glaubt man
nicht. Die Kassierin.

Schweizerischer
Hebammentag in Tausanne.

Protokoll
der Generalversammlung der Krankenkasse.

vlenZtag, 8. Zuni 1S2S.

Im Pslais Ne Numine. Lausanne.

Vorsitz: Frau Ackeret, Präsidentin der Kran¬
kenkasse-Kommission.

Protokollführer: Herr Pfr. S. Büchi.
Uebersetzer: Herr Liardon.

Bezüglich Geschäftsbericht, Jahresrechnung
und Nevisorinnenbericht wird auf die Verhandlungen

der Delegiertenversammlung verwiesen,
um Wiederholungen zu vermeiden.

1. Abnahme des Geschäftsberichtes. Der Bericht
wird von Frau Ackeret vorgelegt und von
der Versammlung mit Dank genehmigt.

2. Abnahme der JahreSrechnung und Bericht
der Rcvisorinnen. Der Bericht wird von Frau
Deuzler verlesen und schließt mit dem Antrag
ans Genehmigung unter bester Verdaukung an
die Kajsierin Frl. Kirchhofer, sowie die gesamte
Kommission. Der Antrag wird einstimmig
gutgeheißen.

3. Wahl der Revisorinnen der Krankenkasse.
Gemäß Antrag der Delegierten-Versammlung
wird die Revision der Sektion Schaffhausen
übertragen.

4. Beurteilung von Rekursen. Es sind keine

Rekurse eingegangen, so daß das Traktandum
ohne weiteres erledigt ist.

5. Wahl der Vorortsscktion für die Krankenkasse.

Einstimmg wird wiederum Winterthur
gewählt.

Frau Ackeret verdankt im Namen der
der Krankenkasse-Kommission das Zutrauen,
das ihr schon zum vierten Male geschenkt wird.
Sie versichert, daß die Kommission auch fernerhin

bestrebt sein werde, das Schifflein zu lenken

zum Wohle der Krankenkasse.
6. Verschiedenes. Frau Ackeret bringt auch

hier den Fall zur Sprache, wonach eine Wöchnerin,

welche die Beiträge nicht bezahlt hat,
doch das Wöchnerinnengeld beanspruchte und
verlangte, daß die Beiträge einfach vom Krankengeld

in Abzug gebracht werden. Das ist aber
statutenwidrig, und die Kommission hat die

Auszahlung verweigert. Sie ist der Ansicht, daß
sie ans dem richtigen Standpunkt stehe, aber
sie wünscht doch, die Meinung der Versammlung
kennen zu lernen. Die Kommission erklärt, daß
das Wöchnerinnengeld nur bezahlt werde, wenn
die Beiträge geleistet sind. — Die Versammlung
pflichtet bei.

Frl. Kirchhofer erinnert daran, daß das
Rechnungsjahr vom Januar bis Dezember geht.
Es sollen daher die Beiträge im gleichen Jahr
entrichtet werden, nicht nachträglich.

Ein Mitglied mußte wegen Nichtbezahlung
der Beiträge ausgeschlossen werden, und in
einem Fall wollte eine Schwangere, welche
Beschwerden hatte, Krankengeld beziehen. Allein
Schwangerschaft ist keine Krankheit. Als die
Betreffende Wöchnerin wurde, erhielt sie
selbstverständlich auch das Wöchnerinnengeld. Diese
Beispiele zeigen, wie notwendig es ist, den
statutarischen Verpflichtungen genau
nachzukommen. Die Krankenkassekommission hat eben
die Pflicht, sich an die Statuten zu halten.

Da das Wort zum Traktandum „Verschie-

Lillig M verkaufen:
eine bereits neue "«6

Hebammentasche Mckel)
bei Anna Strotz, Hebamme, Mznach.

«Us ernskruKZ «Zer SsuglinF« unrt wûîisr
erweist sieb immer mskr kur àndslmilek

sin auk dem Loden der Lrgsbnisse tortsobrittliebsr LrnäkrunZswissensekstt- nnci Praxis obns Lbemikslisn
bergs.>teiitss Nabrungsmittöl.

ist aus skissen, auserlesensten, snibäuteten nnci okns vsksrbikung aut elsldrisobem Wege
getrockneten wandeln uu Püree verarbeitet,

àndelmilck aus Vandsl pures ist nakrkaitsr als ttubmilck, ist leicktsr verdaulick, tuberkelfrei nnci wirkt stunl-
regulierend ûlaudel-puiêe xu IViandsiunlck ist von vielen ásr?.lsn und Kinderkliniken bevorzugte Läuglingsnakrung.
Verweinten Sie aucb las überall beliebte ÜUI884-8pel8kkktt ?um lZrotsufdrick, auk den liscb und ins öackwerk.
S8t rtllsinigsr Hersteller: lîzZsê, Nuxowsrk, (8t. Lallen)

Zur gest. Aeachtung!
Dei Einsendung der neuen Messe
ist stets auch die alte Adresse mit
der davor stehenden Dummer
:: :: anzugeben. :: ::
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bene§" nid)t berlangt roirb, erflärt bie tßor»
fifjenbe ©djlufj bet ©eneralberfammlung bet
fpebammentranfenfaffe.

* *
*

hierauf übernimmt bie gentralpräfibentin,
grau ©org, miebetum ben Sorfiö gur ^es
Ijanblung bon ïraftanbum

II. Umfrage. 3unä<^)ft fpttcfjt grl. SJiarti
bet ©eneralberfammlung namens ber ©eïtion
21argau ben beften Sanf für bie Sßaljl jum
Sßorort ong. Sie berfiäjert, baß fid) ber neue
^entratborftanb alle SKütje geben merbe, bie
©adje fo gu befolgen, ba§ ber ©dfmeigerifdje
£ebammenberein geheime.

Unterbeffen ift ber Vertreter beS SDeparte»
mentes be§ Snnetn, £>err St. SB a n rte t, Chef
du service sanitaire, erfdjienen. Serfelbe hält
folgenbe, mit großem 23etfnH aufgenommene
Slnjpradje, bie mir in beutfdjer Ueberfe^ung
mitteilen :

©eeljrte Samen!
©eftatten Sie mir, Sljneu redjt Iferglicl) gu

bauten für bie ©inlabung an ben SBorftetjer
be§ ^Departementes beS Snnern unb ben 61)ef
be§ ©anitätSroefenS gut Xeitnaljme an Sljrer
SSerfammlung. S55ie ©ie £)err Staatsrat Söffet
bereits miffen ließ, ift er burd) feine amtlidjen
^Sflidjten gurüclgeljalten. ©r bittet ©ie, iljn gu
entfdjulbigen, unb er beauftragt mid), Sutten
bie ©rüfje ber fantonaleu 33e£)örben gu über»
bringen unb Sfjnen gu fageu, meld) grojjeg
Sntereffe bie Se^örben Sfjrer Sereinigung unb
Sifter 21rbeit entgegenbringen. SBaS mid) betrifft,
fo füge icfc) bei, baff id) in Sßrer tiebenSmürbigen
Slufmerffamfeit ben SBunfd) erblicfe, bie guten
SSegietjungen mit bem Sljef beS ©anitätSmefenS
gu unterhatten, meld)em bie tlebermacfjung unb
StuSübung Shreê SerufeS unb bie Serteibigung
Sljrer Sntereffen obliegt.

©djon einmal hatte ich ©etegenheit, mit bert

maabtlänbifdjen Hebammen gühtung gu nehmen,
unb heute, ba fie bie Selegierten auS ber gangen

©ctjmeig empfangen, haben mir barauf gehalten,
benfetben gu geigen, maS mir in Saufanne
©chöneS borauShaben : baS Palais de Rumine,
baS Zentrum unferer Uniberfitat, ben bittet»
punit beS inteOeftuetlen SebenS unfereS SanbeS,
unb bie Maternité, baS ßteinob unfereS ©pitatS.
3d) bebaute nur, bah bie furge 3eit, metche
Shuen gut Verfügung fteljt, Shuen nid)t ertaubt,
ben Sehrer gu hören, metdjer feine gange Sätig»
feit ber StuSbilbung guter ©djüter in ber Äunft
ber ©eburtshitfe mibmet, feien eS Stergte ober
Çebammen.

ÜDieiue berehrteu Samen! @S mixte unnüfc,
mottte id) eine Sobrebe auf fperrn ißrofeffor
Dîoffier hatten. @r ift Sljnen mobtbefannt burd)
ben bebeutfamen Slnteit, ben er an ber 21u§=

bitbung Sijreg SerufeS hflt. ©ie haben motft
baran getan, hierher gu fommen unb ihn itt»
mitten feiner Sätigfeit gu fehen. ©ie haben
ben Söiufterfpitat bemunbert, in roetäjem fdjein»
bar jebe ©efatjr, bie auS ttnborfid)tigfeit,
@d)mu| ober Sufeftion herrührt, auêgefdjioffert
ift. ©ie merben biejenigen beneibet haben, meldfe
in biefem ibeaten SDHtieu ihre ©tubien machen,
loie biejenigen, roelä)e hier ihre ßunft ausüben.
Siefe ibeaten S3ebingungeu fönnen fich nur ent»
midetn bei aller SSorfiajt, ©tfer uno Eingabe.
SBenn ©ie bie fRefuttate Shrer Sätigfeit in ben

äufjerft befcheibenen 83ebingungeu ber ißrajiS
gu ©tabt unb Sanb Dergleichen, merben ©ie
balb fehen, bah ©ie nicht fo benachteiligt finb,
mie eS fcheint. ©ie berftehen mid) moi)!, ©ie
haben einen Seit 3hrer ©arge auf 3f)ren Sehrer
abgetaben; ©ie miffen mot)l, bah bon atlen
©den unb ©ttben beS SanbeS bie grauen in
ber Maternité gufammenfommen, benetx bie

©ntbinbung öeängftigung berurfadjt, ober beten
.ßuftatxb te|te tßerfudje erforbert.

SaS ift 3hr 53eruf. SaS meih ber ©predjenbe
gut, meine Samen. 23ebor er in feiner gegen»
märtigen Stellung mar, ift er mähreub gmötf
fahren Sanbargt gemefen. @r hat immer eine
ber 3hbi0en 3ur @eite gehabt, unb mettn bie

fpebamme franf mar, pat er biefetbe erfe^t.
She 53eruf ift ber unfrige, eS ift ber mebiginifd)e
33eruf mit feinen 2id)t= unb feinen ©chatten»
feiten auf einem fpegietten, mehr befd)ränlten
©ebiete. ©tauben ©ie nidjt, bah wir 2t. be

SBigni nachahmen fönnten, ber in einem fdjünen
23u<he über bie „mititärifc£)e ©röhe unb Sienft»
barfeit" gefd)rieben hat unb unferfeitS fpredjett
bon ber mebiginifdjen ©röhe unb Sienftbar
feit? hierin gleichen fich ^er ©otbat unb ber
2trgt (ober bie §ebamme): ©ie gehören nicht
fid), foubern ber Deffenttidjfeit. Sienftbarfeit
©emih- Senn über metche ©tunbeu beS SageS
ober ber Stacht fönnen ©ie ficher berfügen?
©röhe? Ohne i^u ^weifet. Sticht ber Sarif,
noch baS Siptout begabten 3hre Eingabe unb
Sh^e ÜJtühe. 2BaS fie auch tun mag, bie Dffent»
tichfeit bleibt Shr ©chulbuer. SBie fönnen ©ie
für Sh« 2tengfte unb 9töte 9ted)nung ftetten,
unb mie fönnen ©ie bie ©efaljren in ^Rechnung
bringen, bie ©ie gu bernteiben muhten banf
Shter SBorfidjt unb 3hrem ©charfbtid? Stein,
nein, ber mebigiuifdje Söeruf, ber Qtjrige mie
ber unfrige, bleibt ein 23ertrauenSpoften, beffen
gange ißerantmorttichfeit ©ie fühlen, aber ber
Shuen auch, beffen bin id) fidjer, bie ßödßfte
©euugtuung berfdjafft. Sd) miinjehe, bah biefe
erhebenben Sltomente gahtreid) finb, mo man
bie Uebergeugung hat, ein Seben in feiner fjanb
gehabt unb gefiegt gu haben! SBenn eines
SageS bie |>aare meih unb bie güfje fd)iuer
gemorben fitib, fo merben ©ie fid) fagen, bah
baS nicht überrafchenb ift, fonbern bah ©ie
fd)mere 2tugenbtide burchgemacht haben, bah
©ie aber auch foldße erlebt haben, metche in
3hrer ©rinnerung leuchten, mie bie Seuchttürme
in ber Stacht, unb bie atiein innere 93cfriebi=

gung geben.
@S gibt freitid) auch Unfälle unb gehtgriffe,

bor benen ©ie nid)t ficherer fittb atS mir. ©ie
merben mehr atS eixxmal bie Ungutängtid)feit
unfereS SBiffenS unb bie 2trmfeligfeit unferer
SDtittet bebauert haben. SaS ift bie Sragif

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung-
von Vorhängen

Klöppei in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graff Rideaux,
Altstätten (St. Gallen) 92s

Waffeln
feinst doppelt oder einfach gefüllt per
Kilo 3.90 versende direkt an Private.

Alle Biscuits und CHocoladen
zu Fabrikpreisen. er 2505 i) 974

Preisliste gratis
Em Luckf Waffelnfabr., Brugg.

Sanltätsgeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
911

fW" Berücksichtigt zuerst
bei Boren Eiukiiofen unsere
Inserenten.

patentierte Ijeimmme
mit nettem §eim nimmt Same gur
©ntbinbung auf bei befcheibenem
greife. — Offerten beförbert unter
9îr. 976 bie ©jpebition b. 93latteS.

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25]

Schwanenapotheke
Baden (Aargau) 924

BQT* NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

Jedes Kind braucht zum Wachstum
und Knochenbildung Kohlenhydrate,
Eiweiss und Nährsalze; dann verlangen
Sie Löffel's Haferzwieback-Kindermehl mit
966 Kalk-Zusatz. (JH1520J)

Hervorragend iieguiaihtet.

Wir müssen unbedingt
Ihre bewährte

Tormentill-Crème haben
für einen Kranken. Wir haben alles
probiert, aber kein Präparat ist auch nur
annähernd so gut wie Ihre Tormentill-
Crème. Senden Sie uns » So

schreibt das Reformhaus Th. Feuser in
Gobienz (Rheinland).

Okie's Wörisliofener Tormentill-
Cröme hat sich vorzüglich bewährt bei:
Wunden aller Art, Entzündungen,
Krampfadern, offenen Beinen, Hae-
morrhoiden, Ausschlägen, Flechten,
Wolf, wunden, empfindlichen
Füssen etc. Preis per Tube Fr. 1.50
in Apotheken und Droguerien. 912»

F. Reinger-Bruder, Basel.

X.

Jstdcus
dar schönen.

Tundamend
u.gesunden

Sindsehrüberrascht, dass
unser Kind, ohne M.-Milch,
also nur mit Trutose
ernährt, andere Kinder
weit übertrifftN. Z.
Kinderärzte bestätigen mit
Tratose grossartige Erfolge

bei:
Durchfall, Verstopfung,
Erbrechen, tinrnh. Schlaf,
ÄKasehiägan, engl. Krankheit.

Tî-îitoss (Fr. 2.50) ist
des Kindes besteQmndlage

/poinnrc m al'en Apotheken erhält!.
{rm*> üp.Siegfrisds Trutoso in FW (St. Sali.)

971

Lenzbnrger Hindergries

nach ärztlichem Rezept hergestellt, ist
als täglich zwei- bis dreimalige Beikost
zu der modernen gemischten
Kinderernährung unübertrefflich.

In sämtlichen 4 Merkurläden » und
vielen Spezereihandlungen erhältlich,
oder mit Spezialrabalt direkt von

Geschwister Meyer, Lenzburg.
Verlangen Sie Gratismuster

§erûbgefe^te greife auf

^triikmd feinen
für §au8berbieuft, in ben gang»
baeften Sümmern uttb breiten, fo»

fort lieferbar. ©bentueH Unterridjt
ju ,§aufe. ?ßreiSlifte dir. 1 gegen
30 ©t§. in 23riefmarfen bei ber fjirma

lex,
@tridmaf(^.=§anbl., ©ti'iît (21arg.)

2lm Sager finb aud) ©tricEmafdjinen,
927 Nabeln für allerlei ©tjftctne.

Offene SBctite. SSerlangcn ©ie
©ratiê 23rofd)üre über Teilungen
mit ©arte»! bom SSaricol=^)aupt»
bebot Binningen. 935
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denes" nicht verlangt wird, erklärt die
Vorsitzende Schluß der Generalversammlung der
Hebammenkrankenkasse.

-i- -I«

-i-

Hierauf übernimmt die Zentralpräsidentin,
Frau Sorg, wiederum den Vorsitz Zur
Behandlung von Traktandum

l! Umfrage. Zunächst spricht Frl. Marti
der Generalversammlung namens der Sektion
Aargau den besten Dank für die Wahl zum
Vorort aus. Sie versichert, daß sich der neue
Zentralvorstand alle Mühe geben werde, die
Sache so zu besorgen, daß der Schweizerische
Hebammenverein gedeihe.

Unterdessen ist der Vertreter des Departements

des Innern, Herr Dr. Wanner, Okek
da servies sanitaire, erschienen. Derselbe hält
folgende, mit großem Beifall aufgenommene
Ansprache, die wir in deutscher Uebersetzung
mitteilen!

Geehrte Damen!
Gestatten Sie mir, Ihnen recht herzlich zu

danken für die Einladung an den Vorsteher
des Departements des Innern und den Chef
des Sanitätswesens zur Teilnahme an Ihrer
Versammlung. Wie Sie Herr Staatsrat Bosset
bereits wissen ließ, ist er durch seine amtlichen
Pflichten zurückgehalten. Er bittet Sie, ihn zu
entschuldigen, und er beauftragt mich, Ihnen
die Grüße der kantonalen Behörden zu
überbringen und Ihnen zu sageu, welch großes
Interesse die Behörden Ihrer Vereinigung und
Ihrer Arbeit entgegenbringen. Was mich betrifft,
so füge ich bei, daß ich in Ihrer liebenswürdigen
Aufmerksamkeit den Wunsch erblicke, die guten
Beziehungen mit dem Chef des Sanitätswesens
zu unterhalten, welchem die Ueberwachung und
Ausübung Ihres Berufes und die Verteidigung
Ihrer Interessen obliegt.

Schon einmal hatte ich Gelegenheit, mit den

waadtländischen Hebammen Fühlung zu nehmen,
und heute, da sie die Delegierten aus der ganzen

Schweiz empfangen, haben wir darauf gehalten,
denselben zu zeigen, was mir in Lausanne
Schönes voraushaben! das?àis de Rumine,
das Zentrum unserer Universität, den Mittelpunkt

des intellektuellen Lebens unseres Landes,
und die àternitê, das Kleinod unseres Spitals.
Ich bedaure nur, daß die kurze Zeit, welche
Ihnen zur Verfügung steht, Ihnen nicht erlaubt,
den Lehrer zu hören, welcher seine ganze Tätigkeit

der Ausbildung guter Schüler in der Kunst
der Geburtshilfe widmet, seien es Aerzte oder
Hebammen.

Meine verehrten Damen! Es wäre unnütz,
wollte ich eine Lobrede auf Herrn Professor
Rossier halten. Er ist Ihnen wohlbekannt durch
den bedeutsamen Anteil, den er an der
Ausbildung Ihres Berufes hat. Sie haben wohl
daran getan, hierher zu kommen und ihn
inmitten seiner Tätigkeit zu sehen. Sie haben
den Musterspital bewundert, in welchem scheinbar

jede Gefahr, die aus Unvorsichtigkeit,
Schmutz oder Infektion herrührt, ausgeschlossen
ist. Sie werden diejenigen beneidet haben, welche
in diesem idealen Milieu ihre Studien machen,
wie diejenigen, welche hier ihre Kunst ausüben.
Diese idealen Bedingungen können sich nnr
entwickeln bei aller Vorsicht, Eifer uno Hingabe.
Wenn Sie die Resultate Ihrer Tätigkeit in den

äußerst bescheidenen Bedingungen der Praxis
zu Stadt und Land vergleichen, werden Sie
bald sehen, daß Sie nicht so benachteiligt sind,
wie es scheint. Sie verstehen mich wohl, Sie
haben einen Teil Ihrer Sorge auf Ihren Lehrer
abgeladen; Sie wissen wohl, daß von allen
Ecken und Enden des Landes die Frauen in
der àternite zusammenkommen, denen die

Entbindung Beängstigung verursacht, oder deren
Zustand letzte Versuche erfordert.

Das ist Ihr Beruf. Das weiß der Sprechende
gut, meine Damen. Bevor er in seiner
gegenwärtigen Stellung war, ist er während zwölf
Jahren Landarzt gewesen. Er hat immer eine
der Ihrigen zur Seite gehabt, und wenn die

Hebamme krank war, hat er dieselbe ersetzt.

Ihr Beruf ist der unsrige, es ist der medizinische
Beruf mit seinen Licht- und seinen Schattenseiten

auf einem speziellen, mehr beschränkten
Gebiete. Glauben Sie nicht, daß wir A. de

Vigni nachahmen könnten, der in einem schönen
Buche über die „militärische Größe und
Dienstbarkeit" geschrieben hat und unserseits sprechen
von der medizinischen Größe und Dienstbar
keit? Hierin gleichen sich der Soldat und der
Arzt (oder die Hebamme): Sie gehören nicht
sich, sondern der Öffentlichkeit. Dienstbarkeit?
Gewiß. Denn über welche Stunden des Tages
oder der Nacht können Sie sicher verfügen?
Größe? Ohne jeden Zweifel. Nicht der Tarif,
noch das Diplom bezahlen Ihre Hingabe und
Ihre Mühe. Was sie auch tun mag, die Öffentlichkeit

bleibt Ihr Schuldner. Wie können Sie
für Ihre Aengste und Nöte Rechnung stellen,
und wie können Sie die Gefahren in Rechnung
bringen, die Sie zu vermeiden wußten dank
Ihrer Vorsicht und Ihrem Scharfblick? Nein,
nein, der medizinische Beruf, der Ihrige wie
der unsrige, bleibt ein Vertrauensposten, dessen

ganze Verantwortlichkeit Sie fühlen, aber der
Ihnen auch, dessen bin ich sicher, die höchste
Genugtuung verschafft. Ich wünsche, daß diese

erhebenden Momente zahlreich sind, wo man
die Ueberzeugung hat, ein Leben in seiner Hand
gehabt und gesiegt zu haben! Wenn eines
Tages die Haare weiß und die Füße schwer
geworden sind, so werden Sie sich sagen, daß
das nicht überraschend ist, sondern daß Sie
schwere Augenblicke durchgemacht haben, daß
Sie aber auch solche erlebt haben, welche in
Ihrer Erinnerung leuchten, ivie die Leuchttürme
in der Nacht, und die allein innere Befriedigung

geben.
Es gibt freilich auch Unfälle und Fehlgriffe,

vor denen Sie nicht sicherer sind als wir. Sie
werden mehr als einmal die Unzulänglichkeit
unseres Wissens und die Armseligkeit unserer
Mittel bedauert haben. Das ist die Tragik

jeder Trt

kür die HeibstankertiAUNA
von VorllänKen

Xlöppel in reietier àsrvàl
His Specialität Mr dis tit. Hebammen

bestickte Isuftücker
sckön, solid, pieisvili-dig

koooltwMïg
Les?, Rideanx,

iìltzrîâtîen (Lt. Lallen) gzg

feinst doppelt oder sinkack goMlit per
Kilo Z. SV versende direkt an private.

Hlls Siieuiti und
cu «rzsost» g?<

Preisliste Fratî»
ie. ^Vnkkslnkäbr., vi-ugg.

8iwitZtM!ieIM

8«îlniàr-?rà!
20 àrutkausgssss 20

emptiskit als Specialität

vanNsgsn
und

I-sidvinNsi»
AI

I»vl liiziren R.iiiLHilts il «»»«r«
Isserviit«».

patentierte Hebamme
mit nettem Heim nimmt Dame zur
Entbindung auf bei bescheidenem
Preise. — Offerten befördert unter
Nr. 976 die Expedition d. Blattes.

kiedertlikrmometvr
amtilck xsprNkt

1 SMà kr. 1. 25)

(àrxnn) »24

M. Legen Einsendung dieses
Inserates erkalten die Hebammen eine
Lose Landers kindervundsalbe gratis.

ledss Kind drauckt cum Wacbstum
und knocbenbildung koklenb^drats,
kbvsiss und bläkrsalcs; dann verlangen
Sie i.öffsl's ttafercàdaok-KiàrmeliI mit
S6S Ualk-Zusatc. tpuiSWp)

«sovorosgoiS àsgutsrkteî.

M mll88«î> iiàlliiigt
lkrs bsvväkrts

lorinentM-Mme dsbeu
Mr einen «irsokei,. Wir kabsn ailes
probiert, aber kein Präparat ist auoli nur
annäksrnd so gut wie Ikre kormentili-
Lrème. Senden Sie uns » So

sckreibt das Lslormkaus 7K. keuser in
Lobienc (Lkoiniand).

Vkio's >Vörisbotsr»sr lorrnsntiil-
ltvàras kat sieb vorcüglick bsväkrt bei:
Wunden aller Hrt, kntcündungsn,
Xrswpkaclsrrt, odenen Leinen, Ilas-
mc>rrkc»iâsi», Husscklâgsi», klsckton,
VVolk, wulldsl», empLsdliekes
ktisssa etc. preis per lube Pr. 1. so
in Hpotksken und vrogusrien. sis»

k'. «vinAvr-Srucker, v»8sl.

ràeâ-â'/r/ê,
tt/so I?!//'

kinderärcte bestätigen mit
Iruwss grossartige Lriolge

bei:
ViirLkksIIs Vsrstopkung,
L?d?sàsn, unrià Scìàt,
àIsebîâgsn, engi. krank-
bsiî. ??utoss (Pr. 2.M) ist
des Kindes besteOrundiagc
^ Llìen Hpotlieken erkält!.

IrililM i» kb»i! U. il-Il.)
MI

lâlwiM Mllekgà

nack àrctlicksm Lecept vorgestellt, ist
als tàglick civsi- bis dreimalig« Leikost
cu der modernen gemiscktsn kinder-
ernàkrung unubsrtreMicli.

In sàmtlicken a lVlerkurlàdsn, und
vielen Specoreilisndlungon erbältlick,
oder mit Spocialrabatt direkt von

tlesekwistor Kleber, I>enckuvg.
ker/sn^e« S/o

Herabgesetzte Preise auf

Strickmaschinen
für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)

Am Lager sind auch Strickmaschinen,

g2i Nadeln für allerlei Systeme.

Offene Beine. Verlangen Sie
Gratis-Broschüre über Heilungen
mit Varies! vom Varicol-Haupt-
depvt Binniugen. gzz
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unfereg 23erufeg, bafj loir jebert SRoment folpen
©cproierigfeiten unterworfen finb, bap aup bie

©efpicftefien unter ung bagegen abgeftumpft
finb. Seroapren roir bag 23eroufjtfein unfereg
befpränffett .porijonteg, bag roirb uttg be»

roapren bor ©igenbünfel. Slber berliereu roir
ttipf eine einzige ©elegenpeit, bon anbern ju
lernen SBenn icp Spuen, geeprte ®amen, einen
tRat ju geben pätte, eê roäre ber: galten ©ie
ben Montait mit ber ©cpute, aus ber ©ie per»

borgegangen finb, aufrecpt. 21up roenn ©ie
jebeg Sapr mepr ©rfaprungen paben, aup
roenn ©ie Spte ©icperpeit augeftpfg ber ©proie»
rigfeitett ber fßraftg ftärfen: bernacpläffigen
©ie feine ©efegenpeit, fiep ju berboüfomumen.
®amt roirb Spr ©eroiffen ffpnen feinen Sor»
rourf maepen fönnen, unb ©ie werben fid) ber»
bient gemapt paben um 3pr Sanb.

Sie ißräfibentin berbanft biefe perjlipeti
SBorte aufg befte.

grau S u d) e r fragt an, ob nid)t bie ©eneral»
berfammluug auf eine anberc geit angefept wer»
ben fönne, bamit Kolleginnen auê lanbroirt»
fpafttipen ©egenben eper abfommen fönnen.
Sod) finbet bie SInregung nur roenig Unter»
ftfißung.

$rau Seng roünfpt, baff bie Slnroefenpeit
ber Kolleginnen an ber ©eneralberfammlung
burcp eine Siftc feftgefteüt roerbe. grau ©org
erflärt, bafj bieg für peute niept mepr möglicp
fei, bap aber in gufunft ^em SBunfpe ent»

fproepen werben foil. Sept finb 134 Hebammen
anroefenb.

grau Seniler erinnert baran, weld) pope
Sebeutung uujere Leitung pat. ©eit 20 Sapreu
beforgt bie gleicpe Kotnmiffion bon Sern bie

Slngelegenpeit ber Leitung, ©ie fönnen fid) bor»
fießeu, roaS bieg für eine Unfumme bon Arbeit
gebrapt pat. Sag taten fie nid)t für bag ©elb,
bag fie befommen paben, eg ift aucp roenig
genug, fonbern allein bag grope fßfüptgefüpt

unb bie grope Siebe, bie fie jum Serein paben,
paben eg ermöglid)t, bap fie weiter amten fonn»
ten. ©ie paben aucp gepört, bap bie Kranfen»
faffefommiffiort fepon jutn bierten fOîale bag
Stmt übernimmt. 2lup ba ift eine ungepeure
Slrbeit gu überroinben. Sag fönnen nur bie»

jenigen, roelcpe nid)t nur bag IRepnunggroefen
berftepen, fonbern bie bon ber Siebe gur ©aepe
burpbrungett finb. Unfer Serein barf ftolg
barauf fein, bap roir folepe Kolleginnen paben,
bie fo treu ipreS Slmteg warten. ©ptuffe
möpte icp aucp bem gentraloorftanb unb ber
lieben grau ©org ein Krängpen roinben.

grau SBpp berbanft bem gentralborftanb
unb ber Kranfenfaffefommiffion bie grope SJJfüpe

unb Slrbeit, bie fie für ben Serein aufgeroenbet
paben, unb fie banft aup grau Seniler für
bie fremtbltpen SBorte.

grau Sucper fpript ber ©eftion fRomanbe
ben perglipften Sanf aug für bag, wag fie
geboten pat.

Sa bag SB ort nipt weiter bertangt roirb
unb ber feiger ^er UPr 13 längft überfpritten
pat, fdpliefet bie^entralpräfibention, grau ©org,
bie ©eneralberfammlung mit bem üblipen Sanf
unb bem SBunfpe für ein fünftigeg guteg @e»

beipen beg ©proeig. fpebammenbereing.
Ser fßrotofoßfüprer:

©. S ü d) i, ffefr.

^eretns!iad)rîd?îeii.
^cjfelïûui). Unfere lepte Sereing»

berfannnlung erfreute fiep eineg fepr guten
Sefutpeg. Ser leprretpe, wie intereffante Sor»
trag würbe bon alleu Slnroefeuben mit groper
Spannung entgegengenommen unb fei berfelbe
bem ^Referenten, fperru Sr. Sotlag, an biefer
©teile nopmalg befteng berbanft.

ÜRöpte nun nipt unterlaffen, uuferer Oer»

eprten Sigepräfibentin, grau Srapgler, für
ipre Semüpungen gu banfett, bie fie fo in un»
eigennüpigennüpiger SBeife gu ©unften unferer
Kaffe gepabt pat; raupten rept biele, fpegieü
jüngere äRitglieber, fid) befleipen, ipren gup»
ftapfen napgugepeit, betm bieg gute Söerf ber»
bient Sapapmung, unb mit gutem Pßillen läpt
ftp manpeg burpfüpren.

SBünfpe nun allen frope, gefegnete SSeip»
naptgtage unb gurn beborftepenben Sapreg»
roecpfel entbieten roir rept perglipe ©lücf» unb
©egengroünfpe. Ser Sor ft an b.

.SeRtto« 5?««. Unfere äRonatgberfammlung
bom 1. Sejember war fepr gut befupt. SBir
patten biegmal bag befonbere Sergnügen, ung
an einem Sortrag mit gilm über ÜRaggi=fßro»
bufte gu erfreuen. Sie gange Sorfüprung war
intereffaut unb leprreip. Slitp bag gute SRaggi»
3bieri roirb geroip jeber Seilnepmerin will»
fommen geroefen fein. 2Btr möpten an biefer
©teile grau Seutler riopmalg banfen für bag,
Wag fie ung an jenem fRapmittag geboten pat.

Sie fpauptberfammlung finbet am 22. Sa»
nuar ftatt. SRcipere äRitteilungen werben in
ber 3anuar=9lummer erfolgen. Slllfällige Sin»

träge fittb big gunt 6. Sanuar 1924 an bie
Sräfiöentin, grau Super, Siftoriaplap 2, gu
Pten- Ser Sorftanb.

^eRtiOtt ©Omvaffis. Slnt 18. Se^ember wer»
ben roir ung nad) bem frangöfifepen SBallig,
gu unfern Slmtegfproeftern begeben, ©g gilt,
bett 3"farbtbebîplup ber beiben Kantongteile
ju beroerfftelligen. SBemt eg ung nur gelingt,
aßen SBünfpeit unb Slttfprüpen in ber SBeife
entgegen^ufommen, bap roir am Slbenb bag
erreipt paben, wag roir alle unb aup ber
@d)toeij. ^ebammcnbercin roünfpt. Sag Ko»
mitee wirb fip gu biefem ßroede am obge»
nannten Saturn, nad)mittagg 2 Upr, im fpotel
„Slrnotb" in ©iberg einfinben. Safelbft erroar»

99Stadeila"
die neue elastische Leibbinde

passt sich den anatomischen Verhältnissen genau an
und wird durch die neuartige Konstruktion erreicht:

1. dass die Binde sieh überall gleichmässig dem Körper anschmiegt und

2. der elastische Zug und die Tragkraffg da wo sie am nötigsten sind, am untern
Rand wirken und nach oben aSImählig abnehmen.

3. Werden dadurch alle Organe wieder in die richtige Lage gebracht, was der eigentliche
Zweck der Binde ist.

Ria Qfartalld I pihhinrlp ,eistet daher Vorzügliches in alien Fällen von
Ulu OldUül!a~LulUUIiSUU Hängeleib, Magen- und Darmsenkung, ganz
besonders aber während der Schwangerschaft und nach dem Wochenbett. — Jede
werdende Mutter sollte die „Stadella"- Leibbinde tragen.

Ausführungt dichtes oder poröses Gewebe, beige oder rosa.
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unseres Berufes, daß wir jeden Moment solchen

Schwierigkeiten unterworfen sind, daß auch die

Geschicktesten unter uns dagegen abgestumpft
sind. Bewahren wir das Bewußtsein unseres
beschränkten Horizontes, das wird uns
bewahren vor Eigendünkel. Aber verlieren wir
nicht eine einzige Gelegenheit, von andern zu
lernen! Wenn ich Ihnen, geehrte Damen, einen
Rat zu geben hätte, es wäre der: Halten Sie
den Kontakt mit der Schule, aus der Sie
hervorgegangen sind, aufrecht. Auch weun Sie
jedes Jahr mehr Erfahrungen haben, auch

wenn Sie Ihre Sicherheit angesichts der
Schwierigkeiten der Praxis stärken: vernachlässigen
Sie keine Gelegenheit, sich zu vervollkommnen.
Dann wird Ihr Gewissen Ihnen keinen
Vorwurf machen können, und Sie werden sich
verdient gemacht haben um Ihr Land.

Die Präsidentin verdankt diese herzlichen
Worte aufs beste.

Frau B ucher fragt an, ob nicht die
Generalversammlung auf eine andere Zeit angesetzt werden

könne, damit Kolleginnen aus
landwirtschaftlichen Gegenden eher abkommen können.
Doch findet die Anregung nur wenig
Unterstützung.

^rau Benz wünscht, daß die Anwesenheit
der Kolleginnen an der Generalversammlung
durch eine Liste festgestellt werde. Frau Sorg
erklärt, daß dies für heute nicht mehr möglich
sei, daß aber in Zukunft dem Wunsche
entsprochen werden soll. Jetzt sind 134 Hebammen
anwesend.

Frau Denzler erinnert daran, welch hohe
Bedeutung unsere Zeitung hat. Seit 20 Jahren
besorgt die gleiche Kommission von Bern die

Angelegenheit der Zeitung. Sie können sich

vorstellen, was dies für eine Unsumme von Arbeit
gebracht hat. Das taten sie nicht für das Geld,
das sie bekommen haben, es ist auch wenig
genug, sondern allein das große Pflichtgefühl

und die große Liebe, die sie zum Verein haben,
haben es ermöglicht, daß sie weiter amten konnten.

Sie haben auch gehört, daß die Kranken-
kassekommissivn schon zum vierten Male das
Amt übernimmt. Auch da ist eine ungeheure
Arbeit zu überwinden. Das können nur
diejenigen, welche nicht nur das Rechnungswesen
verstehen, sondern die von der Liebe zur Sache
durchdrungen sind. Unser Berein darf stolz
darauf sein, daß wir solche Kolleginnen haben,
die so treu ihres Amtes warten. Zum Schlüsse
mochte ich auch dem Zentralvorstand und der
lieben Frau Sorg ein Kränzchen winden.

Frau Wyß verdankt dem Zentralvvrstand
und der Krankenkassekommission die große Mühe
und Arbeit, die sie für den Verein aufgewendet
haben, und sie dankt auch Frau Denzler für
die freundlichen Worte.

Frau Buch er spricht der Sektion Romande
den herzlichsten Dank aus für das, was sie

geboten hat.
Da das Wort nicht weiter verlangt wird

und der Zeiger der Uhr 13 längst überschritten
hat, schließt die Zentralpräsidention, Frau Sorg,
die Generalversammlung mit dem üblichen Dank
und dem Wunsche für ein künftiges gutes
Gedeihen des Schweiz. Hebammenvereins.

Der Protokollführer:
S. Büchi, Pfr.

verejuznsOriGà
Sektion Msellaud. Unsere letzte Vereins-

versammlung erfreute sich eines sehr guten
Besuches. Der lehrreiche, wie interessante Vortrag

wurde von allen Anwesenden mit großer
Spannung entgegengenommen und sei derselbe
dem Referenten, Herrn Dr. Bollag, an dieser
Stelle nochmals bestens verdankt.

Möchte nun nicht unterlassen, unserer ver¬

ehrten Vizepräsidentin, Frau Trachsler, für
ihre Bemühungen zu danken, die sie so in un-
eigennützigennütziger Weise zu Gunsten unserer
Kasse gehabt hat; möchten recht viele, speziell
jüngere Mitglieder, sich befleißen, ihren
Fußstapfen nachzugehen, denn dies gute Werk
verdient Nachahmung, und mit gutem Willen läßt
sich manches durchführen.

Wünsche nun allen frohe, gesegnete
Weihnachtstage und zum bevorstehenden Jahreswechsel

entbieten wir recht herzliche Glück- und
Segenswünsche. Der Vorstand.

Sektion Aern. Unsere Monatsversammlung
vom 1. Dezember war sehr gut besucht. Wir
hatten diesmal das besondere Vergnügen, uns
an einem Vortrag mit Film über'Maggi-Pro-
dukte zu erfreuen. Die ganze Vorführung war
interessant und lehrreich. Auch das gute Maggi-
Zvieri wird gewiß jeder Teilnehmerin
willkommen gewesen sein. Wir möchten au dieser
Stelle Frau Beutler nochmals danken für das,
was sie uns an jenem Nachmittag geboten hat.

Die Hauptversammlung findet am 22.
Januar statt. Nähere Mitteilungen werden in
der Januar-Nummer erfolgen. Allfällige
Anträge sind bis zum 6. Januar 1924 an die
Präsidentin, Frau Bucher, Viktoriaplatz 2, zu
richten. Der Vorstand.

Sektion Gberwallis. Am 18. Dezember werden

wir uns nach dem französischen Wallis,
zu unsern Amtesschwestern begeben. Es gilt,
den Zusammenschluß der beiden Kantonsteile
zu bewerkstelligen. Wenn es uns nur gelingt,
allen Wünschen und Ansprüchen in der Weise
entgegenzukommen, daß wir am Abend das
erreicht haben, was wir alle und auch der
Schweiz. Hebammenverein wünscht. Das
Komitee wird sich zu diesem Zwecke am obge-
nannten Datum, nachmittags 2 Uhr, im Hotel
„Arnold" in Siders einfinden. Daselbst erwar-

SSStstwIIa"
neue «IsstiSCks il.siddin«I«
passt sicii cisn anatomischen Verhältnissen Asnau an
uncl wirci ciurch ciis neuartige Konstruktion erreicht:

1. «tss» «ti« vinrts siek ütssrst! NleSekinsssig «tsn, sn»«t,inïsgî unit

2. «te? etssîisrk« 2ug unit «tis «ts sie sn, nötigsSen sin«t, sn, unke?n
KsncZ «,i?ken uns nsrk «»den sttinsdtig sdnekinen.

Z. HiVe?«t«n etscturcZ? slie 0?gsn« in «tie eiekkige t.sge gedrsrkt, «rs» «te? sigsnî-
lirks «te? 0in«te is«.

HÌL5 I 'eistet dabsr Vor-üxlicbss in allen Bällen von
it-iv i^änUslsid, lVlaKsn- und OarrnsenkunZ, AÄN2

besonders aber wâlirsnd der Lobwan^ersobaft und naoli dem Woolienbstt. — deds
werdende Clutter sollte die „LtadsIIa"-Leibbinde trapsn.

oe/e/- tZewsàe, Se/^s ^osa.
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ten rotr bie Uttterroaßifer Hebammen. ftttben
Ijier bann bie 2)iêfu?ftonen ftatt. ßerr Dr.
Sitfdjm au§ ©ampel, unfer S8ereiu§papa, wirb
un§, fo e§ feine nu§gebe£)nte ißrajis erlaubt,
mit feiner ©egenroart beetjren, uub und über
auftretenbe ©cfjroierigfeitett Ijtnroegbelfen. @r
roirb unfere Kolleginnen über bad äBefen unb
bie SRotroenbigteit biefer ©rünbung aufflären.
ßerr Dr. S9itfcb)in banfen mir fdjon Ijeute üort
bergen unb freuen und feljr, fperrn 2)oftor
aid unfern SSereindberater begrüßen gu bürfen,
road unS am ©rünbungStag leiber Pergonnt
mar.

f? offen mir, unfere Sagung in ©iberd merbe
bad fdjaffen, road uns SBalitfer-ßebammeu fo
lange fdjon fe£)tt.

Su biefem ©inne begrüße id) meine Koße-
ginnen freunblidjft

Si na SSellroalb, ißräfibentin.
<Sf. Raffen. Sin unferer ißerfamm-

lung Pom 23. iRooember (meldje nod) beffer
befuäjt ßätte fein bürfen) tjiett und ßerr Dr.
ßoffmaun einen Vortrag über Ktnberfranf-
Reiten.

Seutlid) unb fefjr üerftdnblid) an ßanb üon
Silbern fprad) fperr ®oftor über ©qpljtltd,
©djälblafen, Éîelaeita, jRßadjitid unb äRildj-
f(±)orf. äRit burtfbarem Sntereffe Nörten >oir

Hebammen bem ^Referenten gu, bentt roenn'd
audt) nid)t gu bel)anbeln unfer ©ebiet ift, fo
finb mir bod) feßr froß, bie oft feßr gefäl)r=
ließen ©rfcßemungeit frül) erl'annt gu miffen.

ßerr Dr. ßoffmann gebüßrt unfer fjergltcßer
25anf. Unfere näd)fte Serfammlung finbet am
25. Snnuar 1927 im ©pitalfeßer ftatt.

25er Sorftanb.
,5eftHott HïttMferUjut. Sen SOÎitgliebent gur

Kenntnis, baff btefen SRonat feine Serfamm»
lung ftattfinbet. Sie ©eneraloerfammlung mirb
in ber ganuar-iRummer befannt gegeben. Sln-
trage finb feßriftlicE) ober münblid) an grau

©nberli, ijMfibentm, gu richten, ©benfaßd
motten fid^ bie Subilarinnen anmelben, bantit
fie ber ©efdjenfe meßt bertuftig geßen. Ser
Vortrag bon .fperr SraSbo über bie SBanber
üßrobucfte mar fefjr lel)rreid) unb mirb geroiß
febe $eilueßmerm bie gefcßäßteu ißrobufte in
ißrern SefanntenfreiS meiter empfeßlen. 2Bir
berbanfeti beu Vortrag, fomie bie ©efdßenfpäcflt
unb ben ©ratisfaffee mit $utateu an biefer
©teile nochmals beftenS.

Slllen Kolleginnen bon nat) unb fern roün-
fcßen mir fröl)lid)e Sßeißuacßten unb ein glücL
lidßed neues gaßr. $er Sorftanb.

^eftttott <3üricfj. Unfere Serfammlung bom
30. ÜRobember im „Karl bem ©roßeu" mar
fet>r gut befucßt. ©icßtlicß erfreut begrüßte bie
23ige=':$räfibentin, grau 83ucßfer, bie gaßlreicß
erfcßtettenen jungen Kolleginnen, nid)t befto
meniger ßieß fie aber aucß bie alten, treuen
äRitglieber ßergticß roißfomineu. ÜRacß ©riebt-
gung ber Sraftanben beehrte unS ber Slergte-
Übertreter ber girma 31. SBanber, ßerr SB.

SraSbo mit einem Sortrag über bie Perfcßte-
betten Sßanber-ißräparate. Slacß ©cßluß beS

bon aßen Slnmcfenben mit großer Slufmerffam-
feit geborten intereffanten SortrageS mürben
mir mit ber ©tnlabuttg 51t einem ©ratiS--Kaffee
mit Abtaten überrafcßt, aucß ein füßed äRufter-
päcflt fehlte nid)t, maS mir ßier ber girma
31. Sßanber nochmals beftenS berbanfen.

Sie ©egember-ißerfammlung faßt auS. Unfere

©eneralberfammlung finbet SienStag ben
11. Sanuar, abenbS l)alb fecßd Uhr im „Karl
bem ©rohen" ftatt. Sraftanben: Begrüßung
burd) bie ißräfibentin, Serlefen beS ißrotofollS,
SahreSberid)t, Kaffenberidit, Sericht ber SRebi-

forinnen unb Kranfenbefnt^erinnen. 28af)len:
SReuroahl ber ^ßräfibentin, SBiebermaht ber
übrigen SorftanbSmitglieber, SBaht ber Sebi'
forinnen unb Kranfenbefucherinnen, Unborher-
gefeßeneS.

Son einem gemeinfd)aftlid)en SZachteffen mirb
Umgang genommen.

Sie ©eneralberfammlung ift obligatorifct).
SaS SiuSbleibett ber fpebammen auS ber ©tabt
mirb bei berfpäteter ober ungeuügenber ®nt=
fchulbigung mit 1 gr. Süße belegt. Sie Süße
mirb mit bem Sahre§beitrag erhoben.

Siebe Koßeginnen! äRacljt ©ttd) an biefem
Slbenb für ein paar ©tunben gemütlichen 33ei=

fammenfeittS frei, bringt guten £>utnor unb
bor allem ©aben für bett ©lüdSfacf mit; foldie
föntten and) borl)er fd)ou an bie ißräfibentin,
grau Seng, eingefanbt merben. Siejenigett
Kolleginnen, metd)en fein äftufierpäcfli mehr ^uge-
fomnten ift, fönnen an ber ©eneralberfammlung

ein folcheS in ©mpfang nehmen.
2Bir ermarten fo jahlreidjeS unb pünftlidjeS

©rfdheinett mie an ber fRobetnberberfammlung.
Ser ®orftanb.

©nlhiitbung im (Spital ober ju ^aufe?
SReferat geßatten am 6. Sept. 1926 Bei Sltttafi ber TOo-

natëfiÇung beä §au§frauettbcretn§ Sern.
Siefe grage tritt an manche liebe grau unb

SIRutter h^cm- SBaS ift für mich unb bie deinen

beffer, ins ©pital ju gehen, ober ju Çaufe
ju bleiben? SöaS ift bequemer, Vorteilhafter,
bißiger? 3)fan roirb auch "od) beeinflußt bon
biefer unb bon jener ©eite. Unb mie oft ent-
fdfließt man fi^ bann für ben ©pital. Sa,
miffen ©ie, im ©pital mirb man halt fei«
gepflegt, aßeS ift §ur ©eburt bereit, auch
3lrgt ift gur ©teße, roenn er nötig ift; unb
bann ift ja nicht gu bergeffen, bie fRul)e, bie
fRuhe, bie man genießen fann ; man ift mirftich
forgloS im ©pital. Slud) madjt es einen feinen
©inbrud, menn man fagen fann, ich tm
©pital fo unb fo gemefen. ga, eS ift ber 3«g
ber 3eit, ober beffer gefagt, fie ift moberu ge-
morben, bie ©ntbinbung im ©pital.

MarkeREGISTEREt
TRADE MARC

seift Jahren besftbewährfte BCindernäBsreniftSeS

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G. Hochdorf

f^anclie ünttei9
würde gerne ihr Kind selbst stillen, wenn
die Milchsekretion ausreichen würde. Manche
Mutter würde darum auch für den
Hinweis sehr dankbar sein, dass das
altbewährte, natürliche und gänzlich alkoholfreie

Kräftigungsmittel
Biomalz die Fähigkeit besitzt, die
Milchsekretion beträchtlich zu fördern. Vor und
nach der Geburt täglich 2—3 Löffel Biomalz
stärkt den gesamten Organismus und übt
auf alle Organe einen wohltätigen Einfluss
aus. Auf diese Weise wird die für das

Gedeihen des Kindes so wichtige

Brusternährung
mächtig unterstützt.

BlOMAU
hebt den Kräftesustanci der
Mutter, fördert die Sfiiä-
fähigkeit und trägt auch zur
Stärkung des Säuglings bei.

gffofgretdjj infewtf man in ber „$<fjmeijjer Hebamme"

Am schnellsten
hilft nach Ueberanstrengung und

Niederkunft das

Kräftigungsmittel

IVACOOTALT
Es ist ebenso wichtig für Sie

selbst wie für Ihre Wöchnerinnen.

Haco-Gesellschaft A.-G., Bern
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ten wir die Unterwalliser Hebammen. Es finden
hier dann die Diskussionen statt. Herr Dr.
Bitschin aus Gampel, unser Vereinspapa, wird
uns, so es seine ausgedehnte Praxis erlaubt,
mit seiner Gegenwart beehren, und uns über
auftretende Schmierigkeiten hinweghelfen. Er
wird unsere Kolleginnen über das Wesen und
die Notwendigkeit dieser Gründung aufklären.
Herr Dr. Bitschin danken wir schon heute von
Herzen und freuen uns sehr, Herrn Doktor
als unsern Vereinsberater begrüßen zu dürfen,
was uns am Gründungstag leider vergönnt
war.

Hoffen wir, unsere Tagung in Siders werde
das schaffen, was uns Waliiser-Hebammen so

lange schon fehlt.
In diesem Sinne begrüße ich meine

Kolleginnen freundlichst
Lina Bellwald, Präsidentin.

Setzüon St. Käu. An unserer Versammlung

vom 23. November (welche noch besser

besucht hätte sein dürfen) hielt uns Herr Dr.
Hoffmann einen Vortrag über Kinderkrankheiten.

Deutlich und sehr verständlich an Hand von
Bildern sprach Herr Doktor über Syphilis,
Schälblasen, Melaena, Rhachitis und Milchschorf.

Mit dankbarem Interesse hörten wir
Hebammen dem Referenten zu, denn wenn's
auch nicht zu behandeln unser Gebiet ist, so

sind wir doch sehr froh, die oft sehr gefährlichen

Erscheinungen früh erkannt zu wissen.
Herr Dr. Hoffmann gebührt unser herzlicher

Dank. Unsere nächste Versammlung findet am
25. Januar 1927 im Spitalkeller statt.

Der Vorstand.
Sektion Muterthm. Den Mitgliedern zur

Kenntnis, daß diesen Monat keine Versammlung

stattfindet. Die Generalversammlung wird
in der Januar-Nummer bekannt gegeben.
Anträge sind schriftlich oder mündlich an Frau

Enderli, Präsidentin, zu richten. Ebenfalls
möchten sich die Jubilarinnen anmelden, damit
sie der Geschenke nicht verlustig gehen. Der
Vortrag von Herr Drasdo über die Wander
Produckte war sehr lehrreich und wird gewiß
jede Teilnehmerin die geschätzten Produkte in
ihrem Bekanntenkreis weiter empfehlen. Wir
verdanken den Vortrag, sowie die Geschenkpäckli
und den Gratiskaffee mit Zutateu an dieser
Stelle nochmals bestens.

Allen Kolleginnen von nah und fern wünschen

wir fröhliche Weihnachten und ein glückliches

neues Jahr. Der Vorstand.
Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom

30. November im „Karl dem Großen" war
sehr gut besucht. Sichtlich erfreut begrüßte die

Vize-Präsidentin, Frau Buchser, die zahlreich
erschienenen jungen Kolleginnen, nicht desto
weniger hieß sie aber auch die alten, treuen
Mitglieder herzlich willkommen. Nach Erledigung

der Traktanden beehrte uns der Aerzte-
Vertreter der Firma A. Wander, Herr W.
Drasdo mit einem Vortrag über die verschiedenen

Wander-Präparate. Nach Schluß des

von allen Anwesenden mit großer Aufmerksamkeit
gehörten interessanten Vortrages wurden

wir mit der Einladung zu einem Gratis-Kaffee
mit Zutaten überrascht, auch ein süßes Muster-
päckli fehlte nicht, was wir hier der Firma
A. Wander nochmals bestens verdanken.

Die Dezember-Versammlung fällr aus. Unsere

Generalversammlung findet Dienstag den
11. Januar, abends halb sechs Uhr im „Karl
dem Großen" statt. Traktanden: Begrüßung
durch die Präsidentin, Verlesen des Protokolls,
Jahresbericht, Kassenbericht, Bericht der
Revisorinnen und Kraukenbesucherinnen. Wahlen:
Neuwahl der Präsidentin, Wiederwahl der
übrigen Vorstandsmitglieder, Wahl der
Revisorinnen und Krankenbesucherinnen, Unvorhergesehenes.

Von einem gemeinschaftlichen Nachtessen wird
Umgang genommen.

Die Generalversammlung ist obligatorisch.
Das Ausbleiben der Hebammen aus der Stadt
wird bei verspäteter oder ungenügender
Entschuldigung mit 1 Fr. Buße belegt. Die Buße
wird mit dem Jahresbeitrag erhoben.

Liebe Kolleginnen! Macht Euch an diesem
Abend für ein paar Stunden gemütlichen
Beisammenseins frei, bringt guten Humor und
vor allem Gaben für den Glückssack mit; solche
können auch vorher schon an die Präsidentin,
Frau Lenz, eingesandt werden. Diejenigen
Kolleginnen, welchen kein Musterpäckli mehr zuge
kommen ist, können an der Generalversammlung

ein solches in Empfang nehmen.
Wir erwarten so zahlreiches und pünktliches

Erscheinen wie an der Novemberversammlung.
Der Vorstand.

Entbindung im Spital oder zu Haufe?
Referat gehalten am 6. Sept. 1926 bei Anlaß der Mv-

natssitzung des Hausfrauenvereins Bern.
Diese Frage tritt an manche liebe Frau und

Mutter heran. Was ist für mich und die Meinen

besser, ins Spital zu gehen, oder zu Hause
zu bleiben? Was ist bequemer, vorteilhafter,
billiger? Man wird auch noch beeinflußt von
dieser und von jener Seite. Und wie oft
entschließt man sich dann für den Spital. Ja,
wissen Sie, im Spital wird man halt fein
gepflegt, alles ist zur Geburt bereit, auch der
Arzt ist zur Stelle, wenn er nötig ist; und
dann ist ja nicht zu vergessen, die Ruhe, die

Ruhe, die man genießen kann; man ist wirklich
sorglos im Spital. Auch macht es einen feinen
Eindruck, wenn man sagen kann, ich bin im
Spital so und so gewesen. Ja, es ist der Zug
der Zeit, oder besser gesagt, sie ist modern
geworden, die Entbindung im Spital.

lViarke

Lckwàeriselie NilcsiZesellscliait H. Nockäork

würde gerne ikr Kind selbst stillen, tvenn
ckle Nüebsekretion ausreieben rvürde. Nanebe
Nutter rvürde darum aueb kür den Hin-
veis sebr dankbar sein, dass das altbe-
väbrte, natürliebe und gänNieb alkobolkreie

iîràttîgungZîmïîîsI
Diomà die Käbigkeit besàt, die Nileb-
Sekretion beträebtlieb xu kördsrn. Vor und
naeb der Oeburt täglieb 2—3 Dvkkel Liomalx
stärkt den gesamten Organismus und übt
auk alle Organe einen vrobltätigsn Kinkluss
aus. àk diese ^Veise rvird die kür das

Oedsiben des Kindes so viebtige

vrustsrnsàung
mäebtig unterstützt.

ksdt «Isn Ä«?

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kebamme"

bükt naeb Deberanstrengung und
Kiederkunkt das

XräktiAUNAsmittel

Ks ist ebenso rviebtig für 8ie
selbst ivie kür Ibre ^Voebnerinnen.

Nseo-Keààkt K.-K.. à»
92ld
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Unb bie ©ntbirtbung im Haufe? Set, toirb
bie etwa tticïjt fo jorgfältig ausgeführt mie im
©pttal? 3cf) glaube bod), ginbet man both ge«
rabe in ben ißribatmotjnungen am menigften
gnfeftionen ber S3riifte unb be§ Unterleibes,
©emifj, ein gutes ,Qeicf)en für bie ißribatfjebam«
me, muff fie bod) oft entbinben, mo 2Bäfcf)e,
Sesinfeftionëmittet unb Diet anbereS fefjtt. Uitb
bann bie grau fetber, roie farm unb barf fie
ru^ig marten, fie f)at ja eine gut auSgebitbete
Hebamme, bie fie nidjt fdjablonenljaft behanbett
unb pflegt, fonbern bie fid) jeber grau mit
Seib unb Seele hergibt, unb ihr bie fdjmeren
Stunben erleichtert, mit Aufmunterung unb
Siebe. 3a, gibt eS etmaS fperrtid)ereS, Schöneres,
als ju Haufe, umgeben Dorn lieben SWatm unb
ber Hebamme, bie ßkenfdpoerbung ju erleben,
gu erfämpfen unb gu fiegen Wein, etmaS tie«
fereê, Ijeiligereê gibt eS nicht. ©S gibt immer
nod) Samen, bie fagen, meine Hebamme moljnt
fo meit meg, id) fab fie nicht fcfjnefl genug,
menu eS nötig rnirb, barum gtelje id) ben Spi«
tat bor. 3d) möchte 3fjuen gurufen, bie @nt*
fernung hat nid)tS gu fagen. SOÎtt bem Telephon
unb ben SlutoS ift bie Hebamme ebenfo rafd)
gur Stelle, mie ber Argt, ber and) gerufen
merben muh im Spital.

Sie meine Sauten miffen alle, bah ber Heb«
ammenberuf ber ältefte, fcfjöufte, tieffte ift, feit
9Wenfd)engebenfen. Unb biefen Söeruf miß man
untergraben, unb tut aßeS, um ihn auS bem
Sßege gu räumen. Sie Samen merben in ben
Minifen eutbunben, in bie meiften fann bie
ißribathebamme nicht gehen. Wicht nur in ben
Stcibten ift eS Wlobe, nein auch auf bem Sanbe
hat bieS Übel eingeriffen. Wodj etmaS gang
2Sid)tigeS muh ich 3f)nen fagett : „Sie ^3oli=

flinif, ober genauer gefagt, bie unentgeltliche
©ntbinbung mirb feit langer .geit fo in Sin«

fpruch genommen, bah bie gebammelt Sd)ritte
tun muhten gur Grpaltuug ihrer SIrbeit. @8

heißt im DrganifationSreglement öom 5. SIprit
1902: gur Seljanbtung burch bie ißolifltnif
finb berechtigt arme Sdjmangere, ©ebärenbe,
SBöctjnerinnen, bie in ber ©emeinbe mohnen,
unb beren Sürftigfeit burch eine S3efd)einigung
ber ©emeinbebehörbe nachgeroiefen ift. Sllfo für
Sir me, bas nichts als recht ift, bah aber S3e»

amte, SIngefteßte ic. 2c. fid) bieS Wed)t aud)
aneignen, ift gu bermerfen. 28er gahlt bie Soften?
Ser Steuergahlenbe. Söarum nehmen fie bie

ißoliflintf? 2Beil matt ihnen feinen SürftigfeitS»
fdhein abberlangt, unb bah eben baburch bie

Hebammen an SlrbeitSmangel leiben, liegt auf
ber fpanb. Söie oft finb bie Hebammen an ben
93uub fdjmeig. grauenbereine gelangt, mit ber
23itte, ihnen gu helfen, leiber immer ohne ©r=
folg. Unb nun richten mir an Sie bie Sitte,
unS gu helfen, eS ift nicht fcfjmer für Sie,
flären Sie bie Samen auf, in 3hren Vereinen,
in ber 23erroanbtfd)aft, uitb mo Shr fount
unb bann bürfett mir glauben unb erfahren,
bah biefer Slbenb ein erfolgreicher unb toirf«
fatner für uns Hebammen fein mirb.

(Sin eruflcö SBort ait junge 9Jliitter!

SaS gröfjte SSunber aßer Saljrljuuberte hat
bie Schöpfung ber ÜWutier anbertraut. @3 ift
baS Mnb.

SBenn nun Wlißionen ÜKenfd)enftnber gu be«

red)tigten Hoffnungen nicht mehr taugen unb
legionettmeife aßgufrüh, in ber ölüte ihrer
3aljre gu ©rabe finfen, fo trifft einen SSor«

murf bießeidß bie SWutter, bie noch nid)t meih,
melcfen SBunbern in unS, märchenhaft fchön,
faft fchauerlich geheimniSboß, fie burdjauê
Wed)nung tragen muh-

2BaS nüßt bem Mnbe ©rgieljung, aßer Weiß)«

tum, benn gerabe reicher Seute Mnber, betten
eS nicht an Wahrung mangelt, finb oft bleich

unb fdjtoädjliä). 2ßo liegt ber gehler? Sie
eçafte 2Biffenfd)aft lehrt nnS, bah ber Einblicke
DrganiSmuS bon 16,000 WUßiarben fleittfter
Seberoefen, ben 23lutförperd)en aufgebaut mirb.
Wiühten mir biefe eingeht gählen, fo mürbe
bieS 804,000 3aljre bauern, heute finb eS erft
1926 3aljre feit ©£)rifti ©eburt. Ober, mir
mürben bie 23lutEörperd)en eitteS eittgigen 9Wen=

fd)en, eines bicht neben baS anbere legen, fo
ergäbe bieS trofj ihrer mifroffopifdjen Mein«
heit eine ßinie, bie biereinhatb mal um bie
©rbe reichte, bie ljöci)ften Qlerge, aße SWeere

umfpannenb. ©in roteS lötutförperdjen baS

nur grnei Sage lebt, hat bie chemifche gormel:
CHONSFe
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eS ift ber fompligiertefte ßörper, ben bie ©he«
mie bis heute Eennt. Sd)lechteS Hören, Sehen,
Settfen, ©tnpfinben, öornehmlid) aber fo ftarf
überhanbnehmenbe ©ntmidlungSftörungen bei
Mnbern finb bie Urfache ber Untüchtigfeit biefer
ÜDUßiarben fleinfter Heingelmiinntfien, bie aßein
Wahrung bis in bie äufjerfte Haarfpi|e unb
burch bie haften Knochen l)tngutragen ber«
mögen.

SBentt nun eine junge Wlutter glaubt, heut«
gutage genüge immer noch WeiS=Haferfchletm,
gmiebad, WährgrieS jc., um biefe ÜWißiarben«
artttee lebenSfräftig gu erhalten, fo täufcpt fie
fid), unb gu ihrem ßeibmefeit erfennt fie erft
gu fpät, bah fie ein „Meifterbabp" groh ge«

gogen hat, beffen gunbamettte ben heutigen
millionenfach neuen ©inbrüefen ftäglich erliegen.

©S unterliegt feinem gmeifel, bah Suber«
fulofe unb frühgeitiger, frebfiger gerfafl feljr
oft biüigen Äinbernährmitteln gu berbanfen
finb.

Stifler, grünbli^er gorfcherarbeit mäljrenb
eines SegeniumS ift eS nun gelungen, bie in
ben meiften Mnbermeljlen auSgefdjiebettett,
mertboflften Slufbauftoffe beigubehalten, ber

Muttermilch und Widerstandskraft.
Haben Sie auch schon darüber nachgedacht, wie sehr die künstliche

Säuglingsernährung schuld sein kann an der Nervosität und der
geringen Widerstandskraft der so grossgezogenen Generationen '?

Jahrzehntelang ist die einzig richtige Nahrung des Säuglings, die
Muttermilch, nur allzuhäufig durch die künstliche Ernährung ersetzt
worden.

Es gibt Fälle, wo diese nicht zu umgehen ist, aber sie sind weit
seltener als man meint. Mit Geduld und Ausdauer ist bei vielen, vielen
jungen Müttern der Milcherguss ausreichend.

Eines der besten Mittel, um die Milchbildung auch bei zarten
Frauen zu fördern, besteht darin, dass sie vom siebenten
Schwangerschaftsmonat an täglich 1 bis 2 Tassen Ovomaltine trinken. Infolge ihres
hohen Maltosegehaltes wirkt Ovomaltine mächtig auf die Milchbildung
ein. Sie wird auch von Frauen vertragen, die sonst während der
Schwangerschaft viel erbrechen. Die Diastase der Ovomaltine hilft
zugleich bei der Verdauung und besseren Ausnützung der übrigen Speisen.

Wo die finanziellen Verhältnisse es gestatten, rate man an,

eine Tasse

zum Frühstück und als

Zwischenmahlzeit vom siebenten Schwangerschaftsmonat an bis zum Ende der Stillzeit zu nehmen.

Dr. A. WANDER A.-G.s
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Und die Entbindung im Hause? Ja, wird
die etwa nicht so sorgfältig ausgeführt wie im
Spital? Ich glaube doch. Findet man doch
gerade in den Privatwohnungen am wenigsten
Infektionen der Brüste und des Unterleibes.
Gewiß, ein gutes Zeichen für die Privathebamme,

muß sie doch oft entbinden, wo Wäsche,
Desinfektionsmittel und viel anderes fehlt. Und
dann die Frau selber, wie kann und darf sie

ruhig warten, sie hat ja eine gut ausgebildete
Hebamme, die sie nicht schablonenhaft behandelt
und pflegt, sondern die sich jeder Frau mit
Leib und Seele hergibt, und ihr die schweren
Stunden erleichtert, mit Aufmunterung und
Liebe. Ja, gibt es etwas Herrlicheres, Schöneres,
als zu Hause, umgeben vom lieben Mann und
der Hebamme, die Menschwerdung zu erleben,
zu erkämpfen und zu siegen? Nein, etwas
tieferes, heiligeres gibt es nicht. Es gibt immer
noch Damen, die sagen, meine Hebamme wohnt
so weit weg, ich hab sie nicht schnell genug,
wenn es nötig wird, darum ziehe ich den Spital

vor. Ich möchte Ihnen zurufen, die
Entfernung hat nichts zu sagen. Mit dem Telephon
und den Autos ist die Hebamme ebenso rasch

zur Stelle, wie der Arzt, der auch gerufen
werden muß im Spital.

Sie meine Damen wissen alle, daß der
Hebammenberuf der älteste, schönste, tiefste ist, seit
Menschengedenken. Und diesen Beruf will man
untergraben, und tut alles, um ihn aus dem
Wege zu räumen. Die Damen werden in den
Kliniken entbunden, in die meisten kann die
Privathebamme nicht gehen. Nicht nur in den
Städten ist es Mode, nein auch auf dem Lande
hat dies Übel eingerissen. Noch etwas ganz
Wichtiges muß ich Ihnen sagen: „Die
Poliklinik, oder genauer gesagt, die unentgeltliche
Entbindung wird seit langer Zeit so in
Anspruch genommen, daß die Hebammen Schritte
tun mußten zur Erhaltung ihrer Arbeit. Es

heißt im Organisationsreglement vom 5. April
1902: Zur Behandlung durch die Poliklinik
sind berechtigt arme Schwangere, Gebärende,
Wöchnerinnen, die in der Gemeinde wohnen,
und deren Dürftigkeit durch eine Bescheinigung
der Gemeindebehörde nachgewiesen ist. Also für
Arme, das nichts als recht ist, daß aber
Beamte, Angestellte rc. :c. sich dies Recht auch

aneignen, ist zu verwerfen. Wer zahlt die Kosten?
Der Steuerzahlende. Warum nehmen sie die

Poliklinik? Weil man ihnen keinen Dürftigkeitsschein

abverlangt, und daß eben dadurch die

Hebammen an Arbeitsmangel leiden, liegt auf
der Hand. Wie oft sind die Hebammen an den
Bund schweiz. Frauenvereine gelangt, mit der
Bitte, ihnen zu helfen, leider immer ohne
Erfolg. Und nun richten wir an Sie die Bitte,
uns zu helfen, es ist nicht schwer für Sie,
klären Sie die Damen auf, in Ihren Vereinen,
in der Verwandtschaft, und wo Ihr könnt
und dann dürfen wir glauben und erfahren,
daß dieser Abend ein erfolgreicher und
wirksamer für uns Hebammen sein wird.

Em ernstes Wort an junge Mütter!
Das größte Wunder aller Jahrhunderte hat

die Schöpfung der Mutter anvertraut. Es ist
das Kind.

Wenn nun Millionen Menschenkinder zu
berechtigten Hoffnungen nicht mehr taugen und
legionenweise allzufrüh, in der Blüte ihrer
Jahre zu Grabe sinken, so trifft einen Vorwurf

vielleicht die Mutter, die noch nicht weiß,
welchen Wundern in uns, märchenhaft schön,
fast schauerlich geheimnisvoll, sie durchaus
Rechnung tragen muß.

Was nützt dem Kinde Erziehung, aller Reichtum,

denn gerade reicher Leute Kinder, denen
es nicht an Nahrung mangelt, sind oft bleich

und schwächlich. Wo liegt der Fehler? Die
exakte Wissenschaft lehrt nns, daß der kindliche
Organismus von 16,000 Milliarden kleinster
Lebewesen, den Blutkörperchen aufgebaut wird.
Müßten wir diese einzeln zählen, so würde
dies 304,000 Jahre dauern, heute sind es erst
1926 Jahre seit Christi Geburt. Oder, wir
würden die Blutkörperchen eines einzigen Menschen,

eines dicht neben das andere legen, so

ergäbe dies trotz ihrer mikroskopischen Kleinheit

eine Linie, die viereinhalb mal um die
Erde reichte, die höchsten Berge, alle Meere
umspannend. Ein rotes Blutkörperchen das
nur zwei Tage lebt, hat die chemische Formel:

OO0N8le
757 1203 218 195 3

es ist der komplizierteste Körper, den die Chemie

bis heute kennt. Schlechtes Hören, Sehen,
Denken, Empfinden, vornehmlich aber so stark
überhandnehmende Entwicklungsstörungen bei
Kindern sind die Ursache der Untüchtigkeit dieser
Milliarden kleinster Heinzelmännchen, die allein
Nahrung bis in die äußerste Haarspitze und
durch die härtesten Knochen hinzutragen
vermögen.

Wenn nun eine junge Mutter glaubt,
heutzutage genüge immer noch Reis-Haferschleim,
Zwieback, Nährgries ?c., um diese Milliardenarmee

lebenskräftig zu erhalten, so täuscht sie
sich, und zu ihrem Leidwesen erkennt sie erst
zu spät, daß sie ein „Kleisterbaby" groß
gezogen hat, dessen Fundamente den heutigen
millionenfach neuen Eindrücken kläglich erliegen.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß Tuberkulose

und frühzeitiger, krebsiger Zerfall sehr
oft billigen Kindernährmitteln zu verdanken
sind.

Stiller, gründlicher Forscherarbeit während
eines Dezeniums ist es nun gelungen, die in
den meisten Kindermehlen ausgeschiedenen,
wertvollsten Aufbaustoffe beizubehalten, der

Uàmilà M UiàMàlM.
Oadsn 8is ausd sedon darüdsr naedgsdaedt, veis ssdr dis dünst-

lieds 8äuglingssrnakrung seduld sein dann an dsr Nervosität und der
geringen Widerstandskraft dsr so grossgs/ogsnsn Oensrationsn?

ilakr^edntslang ist à einzig riektigs Nadrung dss 8äuglings, die
Uuttsrmiled, nur all^udäullg dured à Kunstlieds Lrnäkrung ersetzt
cordon.

Ps gidt Pâlis, ^vo diese niedt ?u umgsksn ist, adsr sis sind v/sit
ssltsnsr als man meint. Mt Osdulü unct Xusctausr ist bei vielen, vision
jungen Nüttern der Mledsrguss ausrsiedend.

Pinss dsr dosten Mttsl, um dis Wlekdildung ausd dsi warten
lrausn xu fördern, dsstsdt darin, dass sis vom sisdsntsn 8etuvangsr-
sedaktsmonat an täglied 1 dis 2 lassen Ovomaltins trindsn. Infolge idrss
dodsn Naltossgsdaltss >virdt Ovomaltins mäedtig auk dis Mleddildung
sin. 8is vird ausd von lrausn vertragen, dis sonst rvadrsnd der
8edvangersedaft viel srbrssden. Ois Diastase dsr Ovomaltins dilkt ?u-
glsied dsi dsr Verdauung und dssssrsn àsnût?ung dsr ükrigsn 8psissn.

V/o dis ünanxisllsn Vsrdaltnisss es gestatten, rats man an,

eins lasse

zmin lrüdstüed und als

^isedsnmalàsit vom sisdsntsn ^d^vangersedaktsmonat an dis ?um Pnds dsr 8till^sit ?u nedmsn.

o?. â° MâêwLK â.-S.»
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Drutoje benannten ßinberaaprung mertbolle,
blutbilbenbe organise fßerbinbungen einju»
fügen. Die Erfolge Waren ftaunenerregenb,
fogar Stnber, bie ber natürlichen Ernährung
entbehren mußten, übertrafen bei auSfdjtefjliäjer
Drntofeernä^rung Äinber gleidjen Sitterg geiftig
unb törperlict) wejentlid).

Äinber bon garten Eltern (fatten im achten
SDÎonate fecfjS ,Qäf|ncl)ert, ftanben felbftänbig
unb gebeizten tiifjig oljne jeglidje S3erbauungg=
ftörnngen.

Smmer meljr motten mir bie jungen SDtütter
bitten, fid) mit biefer Drutofena^rnng bertraut
ju madjett, eine Eleine ÜfteljrauSgabe nidjt gu
jdjeuen, benn mag fann mau einem flehten
Erbenbürger beffereg mitgeben f)inaug ittg
Sehen alg gute gunbamente, mie fie eben
fpegieü burd) Drutofe guftanbe fommen.

Der Sinber Danf mirb fid) eine finge unb
treubeforgte SJÎutter fo nodj in fpäten Saljren
ficfjern. (SBergl. Suferat.)

^tttbetßctm Ratten
(©igcntum ber §ül)ggefettfcpaft)

nimmt Äinber boit ben crftcn ScPcndtagcn bid gu
titer fahren auf. Stacp 9Rapgabe beg ißlapeg finben
auep ftittcnbe SRütter, fomie franfe unb förpcrlicp gu-
rücfgebliebene Stiubcr Slufnapme.

SRäfjtge 25erpflegimggprct)e unter fRüdfidjtnapme ber
SBerpältniffe.

-—?—« ©arten unb Sürgcpallc. a v, —

Settling: Dr. $offmann, ©pegiafargt für ßtnber-
franfpeiten; öberfeproefter SUiaric aäiilpclm.

Slugfunft bet ber 06exfcpmcfter,
ïcmpcladcrftr. 58, ïeleppon 35.

Bücfcertlscft.

,,6ut und billig", die einfache Küche, bon ©Ifa
SRaaflaub, 53ertag §attmag 3t.-©. 33ern. — ®ie
SSerfafferin pot iprem befannten Stodjbucp „1000 fRcgepte

für Sîûdtjc unb fîcttet" bte einfacpftert fRegcpte entnommen,
umfaffenb ergängt unb in biefein für einfaepe SSerpält-
ntffe bercdjneten flocpbücplein jebem ber aufgenommenen
283 SRcgepte eine prattifepe Stoftenberecpnung boraug«
gefept. Stuf ben erften S3(icf fantt bte 4>au3frau erFennen,
ob ein ©eriept in ipr 33ubget papt ober nicpt. ®ie burdp»

fdjnittlicpen SRarttpreife bott gleifdj, ©emüfe, SRtlcp-

probutten, grüepten unb Solontalmaren finb itt einer
überftcptlidpen, fontrollierten Slabettc angcfüprt. ©ittfadpe
SRenug für feben Sag berbottftänbigen bag Söüdjleim
bag fiep balb in Stocp unb §auëpa[tungëfurfen, aber
audp in jebem Haugpalt alg uneutbeprtiep ermeifen
mirb. ®er Sßrciä bon gr. 1. — ift bei ber glitte beg

©ebotenert auperorbetttlirp bittig gtt nennen.

Wo fehlt's? 500 praftifepe SRatfcpläge für ipaug unb
gatnilie, bon ©tfa iRaaftaub, Sßerfag Hattroag 21 >®.

33ern. — 2Iudp bie gefepidtefte §au§frau fann in ben

gatt fommen, wo fie, mie man fagt, „am Serg ftept".
@g pängt oft biel babon ab, für einen entftanbenen
©cpaben bag entfprccpenbe Heilmittel in gröpter ©cpnel»

ligfeit gu miffen. ®iefeg Slaepfcplagebucp ftettt nun eine

überficptlicp georbnete ©ammlung foldper 21bpi(fmittel
bar. gür alle Slorfommniffe finbet matt barin einen

erprobten SRat, fei eg, um einen gteefen im Sleibe gu
entfernen, ein Unmoplfein gu furicren ober einen ber»

naaplcipigten gupboben in Orbnuttg gu bringen. ®ie
tleine Sluggabe mirb fiep balb bcgaplt maepert. ißreig
in gefälligem ©itibanb nur gr. 3. —.

^cridjfigung
3» bent ^itfcrat Staffee 21.=®.,

Jyelbmeileu, auf @eite loi unferer 2lnê=
gäbe bout 15. Sîobcitibcr, foil eë auf bet
6. Sittte richtig beiden: „®et getuültm
lidje Kaffee enthält baê unb Getuen
fdjäbigeube (Soffeïit."

Bei 6in|fettbuitg 6er tteuett Jtbrefle t|i (lets

ud) i»te alte jlbreffe mit 6er 6at»or ftefjeuben

Bummer aujugebeu.

^ü.r Pr. 1. SO
1 Dutzend hübsche Neujahrs-Gratulati^nskarten mit Kuverts,
Name und Wotinort des Bestellers bedruckt. Bitte ganz deutlich
schreiben. (P 5852 Lz) 978

Buchdruckerei Ed. Wigger & Cie., Luzern.

i?uf?|)flcgfkiirsü «
Slitëbilbung aid f^u^=^egia-
liftiii. Slnfragen unter 9fr. 983
beförbert bie Eïpebition b. 931atteê.

Salus-Leibbinden
(gesetzlich geschützt)

sind die bestbewährten und vollkommensten Binden der Gegenwart.
Sie werden von den Herren Aerzten aufs wärmste empfohlen und sind in fast allen
Spitälern der Schweiz eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der
Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung bei Hängeleib,
Bauch- oder Nabelbruch, Wanderniere, Senkungen und nach Operationen etc.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus"

Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften, wo nicht, direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik N. & C.Wobler
Lausanne

Verlangen Sie unseren illustrierten Gratis-Katalog "Tp®

Gratismuster bereitwilligst

ist als täglich
ein- bis zweimalige Beikost

zu der modernen gemischten
Kinder-Ernährung unüber¬

trefflich.
Immer frisch und billig
direkt von der Quelle:

Berti.

«fit KINDER ued ERWACHSENE

Seit Jahrzehnten bewährt, von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In- und Auslandes erprobt
und glänzend begutachtet als

unübertroffenerVWundpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins kleiner Kinder,
Wund- und Schweisspuder (hygienischer Körperpuder) für Erwachsene,

Original-Blech-Streudosen zu zirka 115 g Inhalt 911

Muster bereitwilligst za Diensten
Engros-NiederJagen bei den bekannten Spezialitäten-Grossliandlungen

Fabrik pharmaceutischer Präparate KARL ENGELHARD, Frankfurt a. N.

Engelhardt antiseptischer Wund-Pnder
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Trutose benannten Kindernahrung wertvolle,
blutbildende organische Verbindungen
einzufügen. Die Erfolge waren staunenerregend,
sogar Kinder, die der natürlichen Ernährung
entbehren mußten, übertrafen bei ausschießlicher
Trutoseernährung Kinder gleichen Alters geistig
und körperlich wesentlich.

Kinder von zarten Eltern hatten im achten
Monate sechs Zähnchen, standen selbständig
und gedeihten ruhig ohne jegliche Verdauungsstörungen.

Immer mehr möchten wir die jungen Mütter
bitten, sich mit dieser Trutosenahrung vertraut
zu machen, eine kleine Mehrausgabe nicht zu
scheuen, denn was kann man einem kleinen
Erdenbürger besseres mitgeben hinaus ins
Leben als gute Fundamente, wie sie eben
speziell durch Trutose zustande kommen.

Der Kinder Dank wird sich eine kluge und
treubesorgte Mutter so noch in späten Jahren
sichern. (Vergl. Juserat.)

Kinderheim St. Kalten
(Eigentum der Hülfsgesellschast)

nimmt Kinder von den ersten LebcnStagcn bis zu
vier Jahren auf. Nach Maßgabe des Platzes finden
auch stillende Mütter, sowie kranke und körperlich
zurückgebliebene Kinder Ausnahme.

Mäßige Verpflegungspreise unter Rücksichtnahme der
Verhältnisse.

-—Garten und Liegehalle, s-^——
Leitung: Dr. Hoffmann, Spezialarzt für

Kinderkrankheiten; Oberschwester Marie Wilhelm-
Auskunft bei der Oberschwester,
Tcmpclackcrstr. 58, Telephon 3S.

kiichenisch.

..Sut und billig", die einfache Küche, von Elsa
Raaflaub, Verlag Hallwag A.-G. Bern. — Die
Verfasserin hat ihrem bekannten Kochbuch „1000 Rezepte
sür Küche und Keller" die einfachsten Rezepte entnommen,
umfassend ergänzt und in diesem sür einfache Verhältnisse

berechneten Kochbüchlein jedem der aufgenommenen
283 Rezepte eine praktische Kostenberechnung vorausgesetzt.

Auf den ersten Blick kann die Hausfrau erkennen,
ob ein Gericht in ihr Budget paßt oder nicht. Die
durchschnittlichen Marktpreise von Fleisch, Gemüse,
Milchprodukten, Früchten und Kolonialwaren sind in einer
übersichtlichen, kontrollierten Tabelle angeführt. Einfache
Menus sür jeden Tag vervollständigen das Büchlein,
das sich bald in Koch und Haushaltungskursen, aber
auch in jedem Haushalt als unentbehrlich erweisen
wird. Der Preis von Fr. 1.— ist bei der Fülle des

Gebotenen außerordentlich billig zu nennen.

Wo fehlt'»? 5t)V praktische Ratschläge für Haus und
Familie, von Elsa Raaflaub, Verlag Hallwag A -G.
Bern. — Auch die geschickteste Hausfrau kann in den

Fall kommen, wo sie, wie man sagt, „am Berg steht".
Es hängt oft viel davon ab, für einen entstandenen
Schaden das entsprechende Heilmittel in größter Schnelligkeit

zu wissen. Dieses Nachschlagebuch stellt nun eine

übersichtlich geordnete Sammlung solcher Abhilfmittel
dar. Für alle Vorkommnisse findet man darin einen

erprobten Rat, sei es, um einen Flecken im Kleide zu
entsernen, ein Unwohlsein zu kurieren oder einen ver-
nachläßigten Fußboden in Ordnung zu bringen. Die
kleine Ausgabe wird sich bald bezahlt machen. Preis
in gefälligem Einband nur Fr. 3. —.

Berichtigung
In dem Inserat Kaffee Hag A.-G.,

Feldmeilen, auf Seite Rttl unserer Ausgabe

vom R». November, soll es auf der
V. Linie richtig heißen: „Der gewöhnliche

Kaffee enthält das Herz und Nerven
schädigende Cosse»»."

Dei Einsendung der neue« Adresse ist stets

uch die alte Adresse mit der davor stehenden

Kummer anzugeben.

1 vut?snd bvbsebs Xechskrs-llratulationskartsn mit Kuvert?,
blains uncl VVoknort des Lestsilsrs bedruckt. Sitte gsnr deutlieh
schreiben. tb sössk-> »78

HViggee « Lie.,

Fußpflegekurs!? «
Ausbildung als Fuß-Spezia-
listi». Anfragen unter Nr. 983
befördert die Expedition d. Blattes.

§alus-^elbbîncZen
sind à bestbswâbrten unci vinilen »ter
Lis cverdsn von den Herren ^eràn nuks vârmsts empkoklsn unci sind in kost allen
Spitâiern der Lekvvà einxekubrt. Dieselben leisten var socvis »ter
ketssirt unsekàbare Dienste; ebenso linden sis Verwendung bei liàngsleib,
klauck- oder Nnbeldrucb, Vanderniere, Lenkungen und nack Operationen eto.

lecls Kinde trägt innen clen pesetxliok ^escbtw.Ien àmen „Lslus"

Drbàlllick in allen bessern Lllnitâtsxescbàlìsn, wo nickt, direkt bei der

Sslus I.LkddSKà>A Lî«c.HHfGMer
I-sussnne

Verlangen Sie unseren illustrierten (Zratis-XatalnA "ME

ist a/s làMâ
sà- dis rweàalîAe là/âl
M àr c/snriscfllsn

kre//Iic/ì.
/mmcr /'risc/t tt'dci bik/st/

8sit ànlir^ebuten bewâbrt, von ^ablrsieben woâi^iniseben àtoritûten àes In- uuâ ^.uslunüos erprobt
unà Klân^enà beKutnebteì aïs

unûksrtrc>lkensrì>Vunàpuàer xur Heilung uncl Verkiütun^ àes >Vunàseins kleiner I^inàsr,
>Vunà- unà Sellvveisspuàer chz'gieniselier Xôrperpuàer) kür Lrvvuellsens.

0rÌAÌnnI-vkeek-8treuâc>8en ^n ?:irlca 115 A Inbalt
t»<>l«i t^ ifiIr sir» Di«»î»ì«r»

Ln^ros-?iiederIaZen bei den bekannten Kpedalitäten-LrossbancilunAen

pksrmseeutisrk«? pesipsrs«« ?rsi,K?ur« s. DG.

kilgkilisnl'8 sutlseptiselikr Niisli-kiiller
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"gïerooftfâf,
roie biete anbete 93efcE)tüerben, ftttb unbeEanrtt
bei regelmäßigem ©enuß boit
Âatljrcinerê Âttety^SOÎaljfaffee.
21romatifd)e§, milbeg, jebem $(ter urtb jebem
SDÎagen gutrâglicfjeê ©etränf mit ÜJlild). 960

»etiux
die lösliche

Hafer-Kraft-Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr- 1.80
Fabrikanten: H Nobs & Oie., Münchenbuchsee

908

nebmem sie Maltovi gern, in der Flasche

oder als Brei. Als Nährmittel und besonders

zur Stärkung für rasch wachsende Kinder

bewährt es sich ausgezeichnet.

Zahlreiche Atteste von Spitälern, Ärzten

Hebammen und Müttern rühmen seinen

hohen Nährwert und seine leichte Verdau
lichkeit.

Ausgiebig, billig, haltbar!

[ïâwÂA <9fwn 2Kü$imß
VÎ-! Gratlsprobemuster durch

J. Stäuber

Engler's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung:

Paris 1905

Diplom :

Winterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
St- Gallen G, Engelgasse 8.(K 158 B) 923

Wo keine Wiederverkäufer, sende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

Zur Behandlung der Brüste im Wochenbett

Brustsalbe „DEBES"
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.

Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben.
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabiikunten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern 9i9

933 (K44B)

Die 2Jbreffen
bet Sôîifflltcbct; bcS

«mtncnöcrcind, auf gummiertes Sßapter

gebruett, gum SScrfcnben bon girfularen,
SKuftcrn ic., finb gum greife Bon gr. 25.—

gegen Sßoftnaclfnaljme gu begießen bon ber

jßudjörudtmi ßitl)lcr & Werber, ßertt

Sterilisierte ^
Berner-Alpen -Milch
der Berneralpen-^ilchgeseNschaft, Stalden i. E.

,,Bärenmark©". 905

Bewährteste nnd kräftigste Säoglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Vw - - - -
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Nervosität, Meßbarkeit,
wie viele andere Beschwerden, sind unbekannt
bei regelmäßigem Genuß von
Kathreiners Kneipp-Malzkaffee.
Aromatisches, mildes, jedem Alter und jedem
Magen zuträgliches Getränk mit Milch. 960

âis löslieke

llà-lìM-AllgllMiiàiW
naak Vorsakrikt von

Direktor lies 8iaats-Institutes für
^rnädrungsforsobungen in kopsnkagen

ist das vollwertigste Läuglingsnäkrprodukt der Oegenvvart.

^Oerna^ eutltült imâ den Oorsàungeu von Or. Oiudliede

VSîsmsns nà ^ïs,s?slsîv??s,
wie sie kein Xonkurren?proàkt aàuweisen vermag. Oerner
weist ^Oernn" eine Oösliobkeit und dalier eine liöelistxroxeittige
Verdaulielikeit nneb, wie solode bislier noeb nie erreiebt wurde.

?»-sis psk- öücksS 1. SN

fsbàà. ti. Uà L. eie., ^üncäLnducksvv
S08

nsvmom S!S lVîaltov! gom, in ds? plssovs

ocisr als öesl. à tlàmlttol und kosondsrs

rur Strung Mr eascli v/aovssnds Xiodsr

dsnAvri es slev ausgErslevust.

^avl^slcvo /Utssis von SpitSlo.n. Äertsn

NodammEU une klüttsra rüvmsu ss!nzn

NoNsn KIàwS>e une ss!ns lslcvts Vo^dau
likli'xsii

/iOSgiedig. dillig. dJlidsr!

àu Uoi^uo.
'.'S.'

S^st!spnc>0snrillsts^ cioroN

^l. StÄeiwsr

Ungêsr's
Xîniler ^«fiEdsek

Ssste lîinÂSknslArung

kolâvns «lsàalUv :

l^sdensmitdel-
ausstvllun?
I^aris 1905

^intvrttiur 1K89

SUdernv »vck»!I!v
kekvàvr.

dsndssausstvlluvx
ösrv

ist ein Dlut und knocken kildsndss kindernäkrmittsl atterersà ÄanAez,-
darf vom ^a»'iesie» an gsrsickt werden. Leim ààoôàen leistet
mein Produkt uo>^,tAke/ie Dienste, Nacken Sie bitte einen Versuck

und verlangen Lie franko Dratisprobs-Nuster.

O. Lugler-^rpagaus' IVwe.
Lt. EsIÜGN L, Ougelgasse 8.

<k 158 L) S28

Wo keine Wiederverkäufen, senile von 6 Paketen an franko
durcd die game 8cd«à

îm veàsnâllliill der kàte im Mààlt
vrusîsslds

»
W

wenn bei Dsginn des Füllens angewendet, das Wund>verdsn
der Lrustlvarien und die Drustenkündung, linslei't die Lckmsrxen keim
Stillen und die Fklikalngksd, unsokädliok fur das Kind.

Seit àkren im Lebrauck in klinlksn und VVockenstubsn.
'lopk mit sts> ilsn! Fslksnstäkcken ?».. z. SV

(kedammsn und Wocdenpflegsrinnen 8pe2ialrsdatt für Wiederverkauf.)
Lrkältlick in ailon ^potksksn oder keim Dalnikantsn

v?. 0. Siuilsi', ^.xotbeker, Sei-n g,g

932 (K44D)

Die Adressen
der Mitglieder des Schweizer. Heb-
ammcnvcrcins, auf gummiertes Papier
gedruckt, zum Versenden von Zirkularen,
Mustern zc., sind zum Preise von Fr. 25.—

gegen Postnachnahme zu beziehen von der

Suchdrucktrci Sichler <k Werder. Sern

^ 8t«rili«isrts ^
kerner-^lpen -Nilck
dsr Ksrnoralpsn-^ilkligsssllseliaft, Ltalcivn I. L.

„Vareninarkv". 905

kMädiksle üllü ài'âktì^ìe. UllßliiiK-MiMK.
wo >Iuttsrmiick koklt.

Absolute 8Ivliorlis!t. liloiodmässigo llualität
8okutr gogon klnderdlsrrdöo

Vis kràktixss ^lpcnprodukt leistet die Lernsr-^ipsn-Ailck auck
stillenden zikttsrn vortrelklicke Dienste.^ - - - - ^
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GALACTINA
Haferschleim

Der Tendenz, Säuglingen wieder mehr Schleim
zu geben, Rechnung tragend, bringen wir einen
gebrauchsfertigen Haferschleim in den Handel.

Der Vorteil dieses gebrauchsfertigen
Haferschleimes ist vor allem seine kurze Kochzeit. Fünf
Minuten genügen, einen vollwertigen, dem selbst
bereiteten Schleim in Qualität überlegenen,
Haferschleim zu erhalten. Galactina Haferschleim ermöglicht

der Mutter, ihrem Säugling stets frischen
Schleim zu geben, so dass Komplikationen infolge
Verabreichung sauer gewordenen Schleimes
ausgeschlossen sind.

Von grosser Bedeutung ist
auch, dass der Galactina
Haferschleim immer den gleichen
Gehalt hat, was für das Gedeihen
des Säuglings von eminenter
Wichtigkeit ist.

GALACTINA
KINDERMEHL

Wo seitens der Hebamme oder des Arztes die
Verabreichung anderer Nahrung für den Säugling
als opportun erachtet wird, empfehlen wir unser
»Galactina Kindermehl», wobei wir daran erinnern
möchten, dass dieses das einzige Rindermehl ist,
das zu mehr als 50% aus reiner Alpenmilch besteht.

Galactina Kindermehl ist von stets gleich guter
Beschaffenheit und keinen Temperatureinflüssen
unterworfen. Von dem Momente an, wo der eigentliche

Aufbau des Knochengerüstes beginnt, also
zirka vom 3. bis 4. Monate ab, ist « Galactina
Kindermehl » die richtige Nahrung. Es enthält die
Phosphate, Nährsalze und Vitamine, die zur Blut-
biidung und zum Aufbau eines gesunden, kräftigen
Knochengerüstes notwendig sind.

Muster und Literatur senden wir Ihnen gerne kostenlos

Galactina Schweizer. Kindermehl-Fabrik
BeEp-Bern

902

IBM

0T
Sanitätsgeschäft

SCHAERER A. G. BERN
Schwanengasse lO

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen: Postfach 11626 Bern 904

Filialen in: Genf, 1 Eue du commerce — Lausanne, 9 Eue Haldimand — Zürich, Uraniastrasse 19.

Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Yorgeschriebene Zusammenstellung der Hebammenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

(Direktor: Professor Dr. Gnggisberg)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden Lederkoffer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

Npezialhans liir sämtliche Bedarfsartikel
zur Wöehnerinnen- und Säuglingspflege

Neue Preise für Gummi-Bettstoffe — Muster stehen zur Verfügtmg

Für Hebammen Spezial-Rabatt
Kinderwaagen in Kauf und Miete
erstklassiges Schweizer-Fabrikat

Pasteurisierapparate Soxhfet
Ersatzflaschen und andere

Schweizer Hebammen Berücksichtigt bei Euern Einkäufen und empfehlet fortgesetzt
die in der „Schweizer Hebamme" inserierenden Firmen!

Ng.
I lili. IV..
' R.f. er.
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N»?«r»eI»I«Im
I)sr 7endsnz, Säuglingen wieder mskr Sebleim

zu geben, tìscknung tragend, bringen wir sines
gsbrauokstertigsn Haksrsckieim in den tlandel.

ver Vorteil dieses gsdrauekstsrligsn Inter-
sekleimss ist vor allem seins kurze koekzoit. künk
Ninutsn genügen, einen vollwertigen, dem selbst
bereiteten Scblsim in (Zualilät üdeiisgensn, tinter-
soblsim zu erbaltsn. Kalaetlna Uaksrseklsim ermag-
liebt der lVIuttsr, ikrsm Säugling stets triseksn
Soblsim zu geben, so dass Komplikationen inkolgs
Verabrsiokung sauer gewordenen Soblsimss aus-
gesobiosssn sind.

Von grosser Lsdsutung ist
auob, dass der Kalaoiina Rater-
seblsim immer den gisioksn Us-
kalt bat, was tür das Oedeiben
des Säuglings von eminenter
Wiobtigksit ist.

vâZ.âc?»iâ
kikveitnent.

Wo seitens der Uebamms oder des Arztes die
Verabreiokung anderer Habrung tür den Säugling
als opportun eraobtet wird, smpkeklen wir unser
«Lu.Iae.tinn kindsrmebl», wobei wir daran erinnern
müobten, dass dieses das sinnige kindsrmski ist,
das zu mskr als bv°/o aus reiner àlpsnmilok bestellt.

Ualaotina kindermebl ist von stets glsiek guter
Lssoksitenksit und keinen lemperatursintlüssen
untsrworten. Von dem Momente an, wo der eigsnt-
liebe lVutbau des knoobengsrüstss beginnt, also
zirka vom 3. bis 4. Monats ab, ist « Ualaotina
kindsrmebl» die riektigs Rakrung. ks entbäit die
pkospbats, Rskrsalzs und Vitamins, die zur kiut-
büdung und zum ilutbau eines gesunden, kralligen
knoebengsrüstss notwendig sind.

Muster und Literatur senden wir Ilinen gerne kostenlos

Kàtms 8LdNsixk?. MâermM-kàik

902

MWDî

L'
Ssnitstsgssekstt

sc»âTKeiî â. v. ornn
Sckwsnsngssse 10

Vsiöpkon Kaliwerk 2425/26 — i'sIsgramm-L.drssss: Lkirurgis Lern — Adresse tür Korrespondenzen.- kosttaok 11626 Lern 904

Filialen in: Lsnf, 1 Rue àu eommei-ee — I»aussnns, 9 Rue Rulàimuuà — ^ül'ilZk, Oruuiustrusss 19.

komplette ttsdsmmen Ausrüstungen
VorK«8àiekene Zusammenstellung der llebammen^elmle am Xantonalen Xrauen«pltal Lern

Oie l^omplstts ^.usiiisInnZ isi in einein liundiietikn, oioMntkn und soliden OedotkoRol- untstAedbuelit und stets um Ouzer
^e/Vs/?^s 5/?e^/s/o//e/'te

nni» miâ
â?/6 ^>6Ä<56 s^6^6?2

Ilin«>«»u,sag-N in K-»»» un«» IHeìe
s»»«i«Is»»ïg«» Sri,u,«-»s»-I-sI,»ïi«-,t

S«,»»,»«»
^r»st»»»nirNe«, un«> «n«»«»«

8àîxer lledsllullkn! kerüclcsicbtiZt bei ^uern ^inkâuken und empkeklet fortgesetzt
die in der „8ckweiiLer Hebamme" inserierenden Airmen!
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